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ganze Kraft dafür einzuſetzen baben, das ein einſeitiges 

ſicth ergebende Sage vorgeſehen. 
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Die Internationale des Kapitals. 
Ein Abhommen der deutſch⸗franzöffſchen Schwerinduſtrie. 

In Luxemburg ſind Berhaudlungen zwiſchen den — tretern der deutſchen, ſaarländiſchen, lukertüurgiſchen unß franzöſiſchen Eiſeninduſtriellen mit einem Kompromiß ab⸗ 
geſchloffen morden,. das die Grundlage für eine inkernatio⸗ nale Zuſammenfaſfung der Eiſeninduſtrie darſtellt. An den Verhandlungen nahmen von deutſcher Seite teil: Geheim⸗ 
Tut Klöckner, der Führer des bekannten ſchwerinduſtriellen 
Konzerns, Direktor Poensgen von der Phönixgruppe, zu⸗ And Dircktor Vauhn w Wen Dön.Wie Ciaselheitendeß em⸗ 

von Krupp. Die Ein; ᷣei 8 8 
promiſſes ſindd folgende: inzeiheiten des Kom 

Deutſchland gewährt den genannten Ländern die Einfuhr von 1,7 Millionen Tonnen Eifen, und zwar insbeſonberr pon 
Halbzeug⸗ und Fertigfabrikaten, zum halben Zollſatz. Loth⸗ eingen iſt an dieſem Kontigent mit 800 000 Tonnen, das 
Saargebiet mit 600 000 Tonnen und Luxemburg mit 300 000 
Tonnen beteiligt. Vorausſetzung für das Inkrafttreten des 
Abkommens ſind gewiſfe Abmachungen, darunter die, daß 
der Vertrag erſt mit Abſchluß eines deutſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrages Geltung erhält. Es iſt ferner vorgeſehen, 
daß die Belieferung der ſüddeutſchen Induſtrie mit Eiſen 
aus dem Saargebiet zu einem Preiſe erfolgt, der die Welt⸗ 
marktpreiſe nicht überſchreitet. Die Bewirtſchaftung des zu 
ermäßigten Zöllen eingeführten Eiſens erfolgt, genau wie 
nieienige in Deutſchland hergeſtellten, durch das deutſche 
„Syndikat, die Rohſtahlgemeinſchaft. Dieſe kann dafür ſorgen, 
daß das billige Eiſen nur ganz beſtimmten Gruppen von 
Bergarbeitern zugeleitet wird. Damit behält die deutſche 
Schwerinduſtrie die Möglichkeit, für alle übrigen Verarbei⸗ 
tergruppen den Eiſenpreis um den Zollbetrag über den 
Beltmarktpreis zu halten, ſoweit dem nicht durch Ausſuhr⸗ 
rückvergütungen Schranken geſetzt ſind. Letzteres ißt nur bei 
Sinem ganz kleinen Teil der deutſchen Verarbeitungsindu⸗ 
ſtrie, und zwar dann auch nur bei der Fabrikation für den 
Exvort der Fall. 
„Die Einigung der beteiligten Induſtriegruppen über die 
Einfuhrkontingente iſt taiſachlich die Grundlagc der Verſtän⸗ 
digung innerhalb der“ tutivnalen Eiſeninduſtrie, die 
nach den Kartellverhandküngen der letzten Zeit immer mehr 
in die Nähe rückt. Rein politiſch iſt ſie unter diejem Ge⸗ 
ſichtspunkt zu bewerten. Dann iſt es erfreulich, auch vom 
Standpunkt der Arbeiterſchaft zu begrüßen, daß durch dieſe 
wirtſchaftlichen Verhandlungen die Rivalität der eiſenprodu⸗ 
Wiireiaft Länder und der hinter ihnen ſtehenden mächtigen 

irtſchaftsgruppen, die bisher die ſtärkſte Onelle der euro⸗ 
päiſchen Zwietracht war, gemildert wird. Auf die Vertreter 
der dentſchen Eiſeninduſtrie aber, deren Auftraggeber die 

   

nationaliſtiſche Preſſe und ihre Hetze gegen eine Völkerver⸗ 
ſtändigung bezahlen, wirft es ein krafes Licht, daß ſte aus 
nacktem Profttintereßfe den internationalen Zufammenſchluß 
betreiben und am Berhandlungstiſch mit den Kapitalgrup⸗ 
pen des Anslandes ſogar den berüchtigten „Schuts der nativ⸗ 
nalen Arbeit“ beiſeite ſtellen. 

Mit elementarer Wucht dringt eben die wirtſchaftliche 
Entwicklung nach dem Kriege auf die Beſeitigung der durch 
die Willkür des Verſafiller Diktats geſchaffenen wirtſchaſt⸗ 
lichen Schranken: die Verhandlungen, die während der In⸗ 
flation und während der Ruhrbeſetzung nicht vorwärrs kom⸗ 
men konnten. ſind jetzt nach der Einführung des Daw 
Planes ein gutes Stück weiter gediehen und haben zu poñti⸗ 
ven Ergebniffen gejührt. Der Gedanke der euroväiſchen 
Wirtſchafts⸗ und Schickfſalsgemeinſchaft marſchiert. 

Die Form aber, die er zunächit angenommen hat, muß 
bei der Arbeiterſchaft der ganzen Welt die ſchwerſten Beden⸗ 
ken ermecken. Es iſt kavitaliſtiſcher Zufammenſchluß, der hier 
vollzogen wird und denñen Ziel es iſt, den inländiſchen 
Eiſenmarkft ganz und gar der Kontrolle einer kleinen indu⸗ 
ſtriellen Gruppe zu überlanen. Die Allgemeinheit hat aber 
ein Recht. daß die Verſorgung der großen metallverarbeiten⸗ 
den Induftrie Deutſchlands in einer Seife erfolgt. die der 
Exvortindunrie die Möglichkeit einer Ausfuhr, der für das 
Inland erzengenden Induſtrie eine dem Umjatzbedürfnis 
entgegenkommende Preisſtellung, der Arbeiterſchaft des ge⸗ 
ſamten Metallgewerbes eine ausreichende Beſchäfrigung often 
läßt. Die Gefahren beßtehen dabei nicht nur für die deutiche. 
jondern auch für die ausländiſche Arbeiterſchaft. Someit 
Deutſchland in Betracht kommt, iſt es Anfgabe der Regie⸗ 
rung, die gemeinwirtſchafrlichen Intereffen zn wahren. Es 
geht nicht an, daß man den inländiſchen Barenmarkt ans⸗ 
ſchließlich dem Diktat einer einzelnen und zurch ihre Rück⸗ 
ſichtslofigkeit bekannten Gruppe von Intereffenten Uberläßt. 
Ciche muß die Zoll⸗ und Kartellgeietzgebung die notmendigen 

icherheiten ſchaffen. Es iſ aber auch nicht denkbar. daß 
eine Gemetnichaft internationaler Kapitalißen nur ans 
ihrem Brofitſtreben herans die Rohſtoffnerjargung wichtiger 
Geßiete der gejamten internationaſen Wirtichaft regelt 
Zum internatipnalen Rohſtoffkartell gehüört menn er nicht 
Sie ſchwerten Nachteile für Arbeiter und Verbraucher der 

I1 Sänder bringen ſoll, das internatinnale Kartell⸗ 

amt. Die breiten Maßen der Arbeiterſchaft werden ibre 

   

  

Preisdiktat der khalierten internationalen Schwerinduftrie 

verhindert wird. — 
Sie wir überdies hören, haben bereits die Gemerkichaften 

der beteiligten Länder in der nächſten Zeit Verhandlungen 

über die aus der Bildung des internativnalen Eifenkartells 

  

Der Streiß in den Gineſiſchen Hafeuſtüßten. 
Der von Agitatoren auns Schangßai geſchürte Schiffabrts⸗ 

kreik in Hongkong greift weiter um ſich. Anf einer Reibe 

en beßtand. defertiert. In Kanton begann t⸗ e 

9 Uür der Streif im Eurvpäerviertel damtt. daß die Sbincſen   U 5 Die Notſtent Li- ben rbe Kehtesisen und Soſtenwerten Prs von engli, 
tein in den Külecningen anb Saffernsse.. 1 

ſchen Matruſen übernommen worden. 

Nach einer Reutermeldung aus Kanton wurde der Kaffie⸗ 
rer des Hukuſi⸗Hoſpitals von einem unbekannten Chineſen 
außerhalb des Europäerviertels von Schamcen durch einen 
Schuß getötet. Der Mörder iſt mit einer Taſche mit 5000 
Dollar, die der Kaſſicrer von der Bank geholt hatte, ent⸗ 
kommen. Der japaniſche Konſul hat formell Proteſt er⸗ 
hoben und ſich das Recht auf Schadenerſatzforderung vorbe⸗ 
halten. Der Beginn des Generalſtreiks wird bis Montag 
erwartet. 

Die Delegierten von 78 Hochſchulen ſandten eine Abord⸗ 
nung zum Außenminiſter und Kriegsminiſter, die die For⸗ 
derung erhob, daß die werben ſallken Beziehungen Groß⸗ 
britanniens abgebrochen werden ſollen. 

* 

Sympathiekundgebung der holländiſchen Gewerkſchaften. 
„Het Volk“ zufolge hat die Konferenz der Hauptvorſtände 

der an den niederländiſchen Gewerkſchaftsbund angeſchloſſe⸗ 
nen Organiſationen beſchloſſen, an die ſtreikenden chineſiſchen 
Arbeiter eine Sympathiekundgebung ön erlaſſen. Das be⸗ 
treffende Telegramm bat folgenden Wortlaut: Dear in 
Amſterdam tagende Niederländiſche Gewerkſchaftsbund 
wünſcht euch im Namen der beinahe 200 000 ihm angeſlchloſſe⸗ 
nen Arbeiter Erfolg in eurem Kampfe gegen den Kaxritalis⸗ 
mus und für die Befreiung der chineſiſchen Arbeiterklaſſe. 

Kein deutſch⸗polniſcher Zollkrieg. 
Neune Verhandlungsangebote Polens und Dentſchlands. 

Auch der polniſche Miniſterrat hat ſich gegen den Zollkrieg 
entichieden. In der letzten Sitzung des politiſchen Komitees 
erklärte ſich die Regierung auf Antrag des Hauptdelegierten 

Prondöynſki für Fortführung der deutſch⸗volniſchen Ver⸗ 
handlungen bis zum Zuſtandekommen eines Proviſoriums 

auf rein wirtſchaftlicher Grundlage. 
In politiſchen und parlamentariſchen Kreiſen Warſchans 

glaubt man an den Abſchluß eines Handelsproviſoriums mit 

Deutſchland. Darum haben auch ‚'e polniſchen Maßnahmen 

gegen die deutſche Abſperrung der polniſchen Kohle nicht die 

Bedeutung, die man ihnen anfangs beilegie. Es ſollen nur 

gewiſſe deutſche Waren nicht ins Land hereingelaſſen werden, 

nämlich jolche Artikel. die Polen leicht anderswo kaufen kann. 
Polen wird dabei auf die Notwendigkeit der Stabiliſierung 
der Handelsbilanz hinweiſen, die durch die deutſche Kohleu⸗ 

ſperre Schaden erleidet. Dies muß durch Eindämmung der 
deutſchen Einfuhr wettgemacht werden. Der ſozialiſtiſche 
„Robotnik“ ſchreibt. daß ſich infolge der Kohlenſperre für 

Polen eine ſehr ichwere Lage ergebe, die die oberichleſiſchen 
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Indnſtriellen noch hundertfach verſchlechtern wollen. In Be⸗ 
ratungen mit den Vertretern der drei polniſchen Kohlen⸗ 
beßirke ſei beſchloſſen worden, 30 000 Arbeiter zu entlaſſen 
und gleichzeitig die Kohlenpreiſe zu erhöhen und die Ge⸗ 
winne im Verhältnis zur Produktionsmöglichkeit jedes 
Unternehmens zu verteilen. Das Blatt nennt dies ein 
Kartell in innigſter und ſchlimmſter Form. Die Regierung 
ſei verpflichtet, dagegen mit aller Standhaftigkeit und 
Energie aufzutreten. 

Die deutſche Regierung hat am 20. d. Mts. der polniſchen 
Regierung den Entwurf cines detaillierten Abkommens zu⸗ 
gehen laſſen, der den bereits von der deutſchen Regierung 
gemachten, von der polniſchen Regierung jedoch bisher un⸗ 
beantwortet gebliebenen Vorſchlag auf Abſchluß eines provi⸗ 
ſoriſchen Handelsabkommens aufgreift und folgendes vor⸗ 
ſieht. Beide Länder gewähren ſich für ihre Gin⸗ und Aus⸗ 
ſuhr in zolltariflicher Hinſicht die Meiſtbegünſtigung. Beide 
Teile erklären ſich bereit, etwa beſtehende Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
verbote in künzeſter Friſt aufzuheben und die durch die 
augenblicklichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe bedingten Aus⸗ 
nahmen in ganz geringem Umfange zu halten. Die deutſche 
Renierung ſichert Polen für dieſe Warenkategvrien Einfuhr⸗ 
kontigente zu. Hinſichtlich der Kohle erhöht die deutſche Re⸗ 
gierung ihr urſprüngliches Angebot eines Monatskontin⸗ 
gents von 60 000 Tonnen auf 100 000 Tonnen Kohle. Sollten 
ſich die Warſchauer Nachrichten jedoch beſtätigen, daß die pol⸗ 
niſche Regierung beſchloſſen habe, durch eine Verordnung 
Eininbrverbote für zahlreiche deutſche Waren zu e»rlaſſen, 
ſo würde dadurch eine völlig neue Lage geſchaffen ſein, die 
die Wortiche Regierung vor ſchwerwiegende Entſchlüffe ſtellen 
würde. 

  

  

England und der Sicherheitspakt. 
Da Chamberlain entſchloſſen iſt, den Sicherheitspakt 

unter keinen Umſtänden ohne Zuſtimmung der Oppoſitions⸗ 
parteien abzuſchlicßen, betrachtet man die für Mittwoch er⸗ 
wartete Unterhausdebatte als für das Schickſal des Paktes 
beſonders bedeutſam. Hierüber erfährt der Korreſpondent 
der „Soß. Preßedienſt“ jolgendes: Junerhalb der Labour⸗ 
Fraktion ſind die Meinungen über den Pakt geteilt. Die 
Minorität iſt prinzipiell gegen den Pakt und wird dies durch 
ſDren Sprecher am Mittwoch zum Ausdruck bringen. Die 
Majorität wird durch Macdonald und Henderſon erklären 
laſſen, daß ſie dic Aufgabe der Debatte dartn erblickt, zu⸗ 
nächſt Aufklärung über verſchiedene Unklarheiten in der 
franzöſiſchen Note, insbeſondere in den SS 2 und 4, zu ver⸗ 
langen. Sie will die Regierung mit der Forderung ver⸗ 
traut machen, aufj welche die Arbeiterſchaft nicht verzichten 

aß ſich keinerlei militäriſche Abmachungen zwiſchen 
chen und euagliſchen Generalſtäben an den Pakt an⸗ 

knüpfen dürfen, bzw. falls ähnliche Abmachungen getroffen 
werden, dieſe in gleicher Weiſe mit Deutſchland abzuſchließen 
ſind und die Regierung verpflichtet iſt, das Parlament hier⸗ 
von in Kenntnis zu ſeken. Ferner wird die Arbeiterpartei 
die Notwendigkeit der allgemeinen Entwaffnung als weſent⸗ 
lichſte Vorausſetzung der im Rahmen der Gleichberechtigung 
än trefſenden Abmachungen betonen. 

   

  

Ae Kriſe im franzöſiſchen Linbsbartell 
unſerem Pariſer Sonderkorreſpondenten.) 

Seitdem es dem Nationalen Block im Senat gelungen 

iſt, ein Dutzend früherer Links⸗Senatoren äu ſich berüber⸗ 

zuziehen und den Sturz des Kabinetts Herriot berbeisu⸗ 
iübren. herrſcht innerhalb des Linkskartells nicht mebr das⸗ 
jelbe Selbſitvertrauen, nicht mehr dieſelbe Sicherbeit. wie 
vorher. Die Erklärung, die der neue Miniſterprändent 
Painlevé am Tage feines Amrsantritts im Parlament ab⸗ 
gegeben bat. ſtieß nur deshalb nicht ſofort auf arößeren 
Siderſtand bei den Sozialiſten, weil man erstens zur Perſon 
Painlevé Vertrauen hatte und weil man am Borabend der 
Gemeinderatswahlen nicht eine zweite Mininerkrije provo⸗ 
zieren wollte, die damals um ſo gefährlicher bätte werben 
können, als der neue Finanzminiſter Caillanx gerade im 
Sreife der Linken von einem faſt legendären Nimbus 
ſmanztechniſcher Fäbiakeiten umgeben war und es zweifel⸗ 
los der allgemeine Bunſch war, ihm dice Möalichkeit au 
geben, ſeine Fähigkeiten zu zeigen. Es bat nur zwei 
Monate gedauert. bis die Kriſe, die ſeit dem Sturz Herriots 
in latenter Beiſe vorhanden war. zum Ausdruck kam⸗. 

Die Umſtände. unter denen dieſer Ausbruch erfolgte. ind 
ziemlich außergewöhnlich. Nach außen ſiebt es ſo ans. als 
ub die Marukkofraar bei den Zwiſchenfüllen., die ſich in der 
Dienstag⸗Kacht⸗Sitzuna abivielten. die entſcheihende Nolle 
ielte. und es iſt ſicher da die Ereianiße in Marokko das 
Bedürknis der Sozialiſten, eine klare Sitnation berbei⸗ 
auführen, veranlat bahen. Aber es iſt weder die Neiie 
Painleves nach Marokko. zu der ibm von ſozialſtiſcher 
Seite dringend geraten worden war. noch die vom barlamen⸗ 
tariichen Siandvunkt aus wobl begreikliche Weiaernng des 
Miniſterpräfdenten, im Plenum der Kammer über jſeine 
Reiſe zu berichten, ebe er von den drei Korrmiffäenen für 
ausmärtige Angelegenheiten. die Finanzen und die Armee 
gebört worden war. die den wirklichen Anlaß zn der jetzt 
akut acwordenen Krile bilden. ů 

Zwar bat die Taiſachc, dak am Wienstaa abend. al? es 
Lalt. über die aus demagogiſchen Gründen von den Kum⸗ 
pinniſten eingeöratste Intervellation abzuſtimmen. die ſosia⸗ 
lüriſche Fraktion nicht geſchloſſen ſtimmte. insbefondere Leon 

Blum. Renaudel. Paul Boncunr. Montet und ein Dend 
anderer Abccorbveter der Bereinbarung mit der Keaicruna 
gemäß kür die Bertaauna der Debatte eintraten. wihrend 
etwe sd Mitalieder ſich der Stimme eutbielten vnd zwei 
anbdere Abecordnete des Södens ſogar viit den Komma⸗ 
rinen ſtimmten., den Serlaut der Ereianie Seicklenniat- 
Aber die große Debatte, die am Mittwoch morgen in der 
    

jozialitiichen Fraktion begonnen hat., Mittwoch nacht fort⸗ 
gejetzt wurde und Donnerstag nicht zu Ende geführt wurde, 
dreht üch viel weniger um die Marvkkofrage. als um die 
allgemeine Politik des Kabinetts Painlevé. Sie drebt ſich 
in criter Linie um ſeine Finanzyvolitit oder beiſer geſagt, 
um die Politik jeines Finanzminiſters Caillaux. b 

Die ſozialiſtiſche Fraktion hat das Kabinett Painlevẽ 
cht im Verdacht. als ob es in Marokko Abenteuer ſuche, 

ſondern — und die Erklärungen. die der Miniſterpräſident 
am Mittwoch in der gemeiniamen Sitzung der drei großen 
Kommiſſionen abgab, bat dieſen Eindruck verſtärkt — ſie 
alaubt ihm. wenn es verſichert, daß es alles baran ſetzen 
werde, um ſo raſch wie möglich mit Abd el Krim au Frie⸗ 
densverbandlungen zu kommen. 

Aber die Fraktion hat die ſtarke Empfindung. daß das 
Kabinett Painlevé ſich allzu ſtark durch den Gedanken leiten 
läßt. in keinerlei Konflikt mit dem Senat au kommen und 
daß aus der „Berubiaungsparole“, wie ſie Painlevé bei 
ſeinem Amtsantritt ausängeben für notwendia bielt. vprak⸗ 
kiche Schlußfolgerungen zieht, die nicht mehr mit den Be⸗ 
dingungen im Einklana fheben. wie ſie in dem berühmten 
Brieiwechſel zwiſchen Herrist und Leon Blum. die im Namen 
und Auſtraa ibrer Fraktionen bandelten. im Sommer 1021 
für die Schaffung des Linkskartells in der Kammer fen⸗ 
geſtellt wurden. — — 

Am ſchärſſten kommt das in den Caillauxſchen Finanz- 
vorlagen zum Ausdruck, die die Fraktion nach aründlicher 
VPrüfuna aslehnt. Da das Kabinctt Painlevé ſich bisber 
mit den Proſekten Caillaur einverſtanden erklärt kat und 
da dieſes Problem alle anderen beherrſcht, ſo eraibt ſich aus 
dieſer Siellunguahme der Fraktion unvermeidlich der Bruch 
mit der gegenwärtiaen Reaierung, einerlei. wie grok auch 
das Bertrauen ſein mag. das die Sosialiiten a. B. anf dem 
Gebiete der auswärtigen Politik zn ihr baben. ů 

Damit int aber eine Frage akut. ageworden, die viel wich⸗ 
tiger iſt. als die des Beſtandes und des Abganges eines 
Kabinetts: die Anfrechterkaltnna des Linkskartells in 
zweifelbaft geworden. Tas iſt um ſo paraboxrer, als die 
VBablen vom 3. und 10. Mai eine alänzende Beffätiaung 
des Sieges vom 11. Mai 1924 gebracht baben und die Stär⸗ 
lung des Lartells im Lande als das ſicktbarſte und unswei⸗ 
beutiafte Reinttat der letzten politiſchen Befragnna gaitl. 

Es ih ſicher. daßs eine Meörbeit im Lande die Aufrecbt⸗ 
erbaltuna des Sinkskartells im Kampfe gegen die imme 
noch febr drobenden und farken Kräfte des Kationalen  



    

Blocdts wänſcht, per, gefcélagen im offenen Wahblkamvf, ſetzt 
jeine ganze Hoffnung auf das parlamentariſche Ausein⸗ 
anderfallen des Kartells fetzt. 

Die Sozialiſten legen ſich darüber Rechenſchaft ab. In 
der Diskuſſion, die ſeit Mittwoch in gemeinſamen Sitzungen 
der Kammerfraktion und des Parteivorſtandes ſtattfindet, 
iſt von fämtlichen Rednern der dringende Wunſch zum Ans⸗ 
druck gebracht worden, alles zu tun, um die im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick unvermeidlich erſcheinende Kabinettskriſe 
nicht au einer Kartellkriſe ſich erweitern zu laffen. Belches 
auch der endaültige Beſchluß ſein wird, der von der ſozia⸗ 
liſtiſchen Fraktion und dem Parteivorſtand gefaßt wird. 
eines ſteht feſt: Es wird von ſozialiſtiſcher Seite nichts 
vernachläſſtat werden. was den itkerbeſtand des Links⸗ 
kartells ermöglichen könnte. as einzige, was wohl 53 
ichloßen werden könnte, iſit eine eventuelle aründlichc Aus⸗ 
jprache mit den anderen Parteien des Linkskartells. in der 
erklärt werden muß. waxum die ſozialiſtiſche Fraktion dem 
Kabinett Painlevé ihre Unterſtützung nicht mehr gewähren 
kann. Man wird die bürgerlichen Vartecien des Lartells 
an die prinziviellen Abmachungen, die im Sommer 1921 
getroffen wurden, erinnern und ihnen ſagen. die 
Sozialiftiſche Partei auch heute notch bereit iſt, einer Reaie⸗ 
rung, die ſich auf den Boden dieſer Abmachungen ſtellt. die 
Unterſtützung zu gewähren und daß ſie eniſchloſſen ſei. dem 
Kartell tren zu bleiben; daß es ſich alio bei der agegen⸗ 
wärtigen Stellnnanabme der Sosialiſten in keiner Weiſe 
um eine Flucht vor der Verantmortung oder um eine ver⸗ 
ſchlelerte Rückkenr in die Oppoſtion bandle. Im Laufe der 
Debatte in der Fraktion iſt darauf hingemieſen worden. daß 
die Partei ſich erneut vor die Krage der Beteiktanna an der 
Regierung aeſtellt ſehen ksnnte. und daß ſie ſich dann 
ichwerer als je einer beiahenden Antwort entzienen fönnte. 
obichon die Umſtände für cine Reteilianng der Sozialiiten 
an der Reaierung niemals ungünſticer als jetzt waren. 
Au dieſen wichtiqgen Fragen baben die Fraktionen und der 
Vartetvorſtand einſtweilen keine endgültige Stennna ge⸗ 
nommen. Vorerſt mollen fic verinchen, das Kartell zu 
retten, auch im Falle der Der Labineliskrile. 

Wie Höfle und Varmat verfolgt wurden! 
Der Sos. Preñedienũ meldet: 

Das „Berliner Taacblati“ veröffentlichte fürzlich eine 
Information von beſonders unterrichtrter Sritc, wonach vor 
den ebemaliaen Maſſenverbaſtungen der Seiter des Bar⸗ 
mat⸗Konzerns cine Berainng Dwiſchen der Siantsanwalf⸗ 
ſchaft und den Keferenten des vrrufäſchen IAnfizm:niſte⸗ 
riums ſtattgefunden baben. Cbmohl das Ichr nahe Ina. Fielt 
ſich das Juſtisminiſterium für verrflichtel. den Demeniier⸗ 
apparat in Aeweguna àu ſeken. Indcpen erfahren mir. daß 
eine ſolche Beratung fuffächlich — in mehr oder minder 
feierlicher Form — flattaefunden bai. Dic Herren der 
Staaisanwaltſchaft wollicn fich hamit für alle Kalqrn ibres 
Vorgebens ſywie für alle Mißarifir und Geicswidrigfeiten. 
die ſic wohl ſelbit varaunsſaben. cint Mückcnörcknua bei 
ibrer vorgeſetzten Bebörde verichaffen. Unter Berninna ant 
das Siun Polterpe rnit dem Kuttisminiſterinm erinlqte in- 
dann im Poliactoräfidium die Nreniriernna cincs Nael⸗ 
rechten Hecres von Kriminalbcamien. Aminmrhpilen. Soner⸗ 
bbes Arenrt Fluascngen wim Ss erklärle ſich auck. Daß 
das Preukiſche Initisminfüterium monatttand au allen 
ichwerwirnenden Anklagen. dir in der Freäſe und nicht Zu⸗ 
lest Irn uns gegen die „Fliederäasfel der Sicutscamwalt⸗ 
ſchaft erichtenen, fartnäckia ichriea und SPir Serren meiter 
armäßren Hien. Se erflärt ſich ferner Fie Fanbalbic Saſfi⸗ 
SVitat der iunfndigen Keserenfen des Mierhertums in der 
Iiſöre Höfle, wobti alle Mahnunden und Barruncen der 
Fram Höfle. das ihr Manmn rinem ücheren Teh im (Sefänsg⸗ 
Näslaaarett entgcarnarbr. in den Sind oeſchlanrn murben. 

Set dieſer Gelegenhert müchten mir noch anf eine ferniäch⸗ 
Plamablt Siüode dss der erken Zeif her Affüum HDer Slants⸗ 
anwalficheft inmefsrn. die ans er ncuerdinns vun Hel⸗ 
Anötſcher Seite tineteilt wurde. Wir caärmerlick haben 
Wir Pesciis wor niaken Bocen — vhne Paß Feinher irarnd⸗ 
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durch den Sotelvortte: auf den feltſamen Gaſt aufmerkfam 
gemacht worden — nud ſo wurde der preußiſche Staats⸗ 
anwaltsaffeßor aus dem —— Herausgebolt und nach Num⸗ 
mer Sicher gebracht. Am nächſten Morgen wurde er be⸗ 
Börblich ausgewieſen und nach Deniſchland zurückgeſchafft. 
So endete die erſte Hollanbreiſe des Aßefors nach voliti⸗ 
ſchem Material gegen die Sosialbemokratie. 
untb ſcheint aber. daß er lich daburch nicht entmutigen ließ 

ſeine Borgeſetzten dieſe Blamage nicht weiter übel⸗ 
nehmen: oenn einige Zeit ſväter erfolgte die zweite Hol⸗ 
Landreiſe diesmal per Auto und mit ordaungsmäßigem 
Biſum. Bekanntlich mar aber auch dieſe Beranügungsreiſe 
ebenio vergeblich wie die erite, denn nach wochenlangem 
Auſenthali mußte der Herr Añefor wieder abreifen, ohne 
iich das ßcißerlehnie politiſche Material verichafft zu 

Nuſſolini gegen Graf Sforzu. 
Die Freitagſitzung der Kammer endet⸗ ſpät nachts mit 

einem diplumatiſchen Skandal, wie er anch im italieniſchen 
Parlamentaris mopbl fanm je vorgekommen ſein dürfte. 
Die extremen Faichiſten batten ichon immer durchblicken 
Ianen, daß dir Außenvolitif nicht durch Mupßolini. ſondern 
durch bohr Beamte des Miniſteriums, beſonders des Sena⸗ 
tors Contarini, der mit den fremden Mächten Banpilächlich 
verhandelt. gemacht werde. Aba. Gonnta. ein enger Freund 
Mufolinis. batic in der norhergehenden Sisung einen 
Zwiſchenruf beaüalich Finme gemacht und Mufſvlinis Politif 
den Verluit non Porto Barvs inöfrert vorgeworſen. Als am 
Freitag nacht nach Annahme des Geſetzes Rocco die Kammer 
auseinandergehen wollke, erhob sich plöblich Muffolini nnd 
verſangte eine Erklärung von Ginnig. Tiefer behauptete, 
keine Indilziplin begangen zu haben. Anßerdem könnte ſich 

  

  

Muſſolini und Horthy. 
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Contarini ars Senator im Sengt vertribigen. Schon wähß⸗ 
reud Giuntas Erklärung hatte Muſſolini durch einen Zwi⸗ 
ſchenruf feſtgeſtellt, daß Porto Barvs durch einen Geheim⸗ 
brief Sforzas anläßlich des Rapallo⸗Vertrages au Jugo⸗ 
Kawien abgetreten ſei. Unter dem Beifall der Kammer er⸗ 
klärte ſich Muſſolini dann von der Antwort Giuntas nicht 
befriedigt. Die Außenvolitik werde ausſchließlich von ihm 
gemacht. Er habe ſie aus einer irreparablen Lage gerettet, 
aber er könne nicht dulden, daß man ſie die Politik eines 
Menſchen nenne, den er vor dieſer Verſammlung als einen 
Lügner und Berräter bezeichne. Porto Baros ſei nicht vom 
Faſchismus abgetreten und auch für das ſchändliche Verlaſſen 
Valonas ſei der frühere Außenminiſter Graf Sforza ver⸗ 
antworflich 

Die maßloſen Angriffe Muñolinis auf Sſorza verur⸗ 

ſachten große Bewegung, zumal auch Sforza als Ritter des 
Fiaten⸗Ordens und damit „Vetter des Königs“ nach italieni⸗ 
ſchem Brauch beſondere Vorrechte und Rückſichten genteßt. 
So hat Sforza unlängſt aus Lnvon einen beachteten Gratula⸗ 
tionsbrief an den König geſchrieben. 

Das Geſetz Rocco. das mit 274 gegen 42 Stimmen geneh⸗ 
migt wurde, hat auch in faſchiſtiſchen Kreiſen ſtärkſte Beden⸗ 
ken erregt. Eine bedeutende Zahl der Abgeordneten ſtimmte 
nur aus Diſziplingründen dafür, jo der frühere Juſtiz⸗ 
miniſter Oviglio, der die Erwartung gusiprach, daß das Ge⸗ 
ſetz nicht mißbraucht werde. Die beiden ſaſchiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten De Nobilt und Benaſſi traten aus der Partei aus, 
weil ſie nicht für das Geſetz ſtimmen wollten. Das Geſetz 
richtet ſich, wie auch aus den Erklärungen Mufpslinis her⸗ 
vorgeht, nicht gegen die unteren Angeſtellten, die bereits 
Order parieren, ſondern gegen eine Anzahl höchſter Staats⸗ 
beamter, die ihr Amt unparteiiſch. nicht zugunſten des 
Faſchismus verwalten und angeblich durch den bürofratiſchen 
Widerſtand faſchiſtiſche Intentionen hemmen. Das Geſetz 
Rocco ſoll dazu dienen, derartige in der Arbeit unantaſtbare 
Beamte ohne Begründung zu entfernen. Das Geletz ailt 
auch für Univerfſitätsprofeſſoren. 

Die bulgariſchen Gefängnisgreuel. 
Eine Schande Enropas. 

Der Turiner „Stampa“ berichtet ihr nach Bulgarien ent⸗ 
ſandter Sonderberichteritatter unter Umgehung der bulgari⸗ 
ſchen Zenſur auf Umwegen harrſträubende Einzelbeiten über 
das Wüten des weißen Terrors. Die Verhafteten werden 
in den Gefängnifen kurzerhand niedergeknallt und dieie 
Morde werden nachträglich mit angeblichen Revolten be⸗ 
gründet. In Sofia beſteht eine Fem« aus einem Dutzend 
Oifiziere, die ſogenannte „Eskadron“, die ein ikandalöſes 
ausſchweifendes Leben fürt: ſie verſetzen ſich in wüſten 
Orgien mit ſtaͤdtbekannten Dirnen niedrigſter Gattung in 
eine Art Blutrauich, in dem ſie über ihre wehrloſen Opfer 
herijallen. Einer dieſer Offiziere wird von der öffentlichen 
Meinung als der Mörder des deutichen Jonrnaliſten Herbſt 
bezeichnet, der ebenfalls im Gefängnis durch Piſtolenſchüffe 
niedergeſitreckt wurde. Die Zahl der in den letzten Wochen 
auf dieſe Weiſe Ermordeten wird bei voxſichtiger Schätzung 
anf zweihundert angegeben. Sogar ein Miniſterialbeamter 
äußerte zum Korreivondenten, die heutige Regierung ent⸗ 
ehre Bulgarien in den Augen der ganzen ziwilifierben Welt. 

Das Solbaten⸗Unglück auf der Weler. Das große Ma⸗ 
növerunglück der Reichswehr, dem am 31. März d. J. an⸗ 
läklich des Befer⸗Ueberganges bei Beltheim s8D Soldaten 
und ein Ziviliſt zum Opfer fielen, iſt Gegenſtand der am 
2. Inni vor dem erweiterten Schöffengericht in Minden 
beginnenden Verhandlung. Die Unterſuchung der Staats⸗ 
anwaltſchaft iſt zu dem Ergebnis gekommen, daß der den 
Deſer⸗HHebergang leitende Oberlentnant Jordan durch 
Ichrläfügteit die Kataſtrophe —— bat. Gegen ihn iſt 
Anklage erhoben worden, die durch den Oberſtaatsanwait 
von Schmeberſko nnd Staatsanwalt Dr. Spranken⸗Bielefeld 
vertreten wird. Die Verhandlung leitet Amisgerichtsrat 
BDagedes Als Schöffen fungieren zwei Möbelfabrikanten. 
Ueber den Verlauf des Prozeßes werden wir berichten. 

Der Seeſchiffsverkehr der einzelnen Länbern. Im See⸗ 
ichiffsverkehr ſind die Vereinigten Staaten ſeit dem Kriege   

   
    

    

an die erßte Stelle getreten. Nach dem Mittel von Ein⸗ und 
Ausgang überichritt dieſer einen Raumaehalt von 685 Mil⸗ 
livnen Regiſter⸗Tons. An die zweite Stelle iß Grobbritan⸗ 
nien mit 65˙2 Millionen gerückt. Es folat Japan mit 42.8 
vor bem Kriege an ſechſter Stelle. dann Fraukreich mit 37,ö, 
Dentſchland 258. Belgien 21.9. die Niederlande 17,l. Italien 
16.2. Dänemarf 135. Urngan 128. Schweden und Argenti⸗ 
nien fe 12.3. Britiſch⸗Idien 7,5. Algier 6,4. Aegnpten 5. Ir⸗ 
land 5,2. Griechenland 5,1. Anſtralien 4.9. Südafrikaniſche 
Union 18. Vormegen 44. Finnland 34. Cbile 3.2. Neuiee⸗ 
— 22. Bulgarien 1. Settland 1.4. Eüland 05 Millionen 

—ꝛtꝛtt——————ͤ⅛«„a„————„—————————— 

  

kritifer räat mit Recht dieſe veinliche und vermeidbare 
Süäcfe und 7ehri fort: „Man fann nicht umbin, zu bekennen 
— und Sir Kongreßieiinebmer baben es mit Bedauern jeſt⸗ 
geüellt —. baß in dieſem Mittelpunkt des lateintichen Ge⸗ 
danfens. der latriniichen Lunft Dertiichland einen Sien da⸗ 
vuntrãgt 5urch die vortreffliche Einrichtung ſeines Pavil⸗ 
Ions. Len Geſchmack der Einteilung und Anusichmückung und 
Sie vollſtämsige Ueberfcht, die er den Beinchern über die 
dentſche Verlaastätigkeit bietet“ 

* 

Eine msefeindlice Neaiernrg. beß Lmissaniütiese See 
Ser Eylgariſchen Nengierung aus der kummuniftiichen Be⸗ 
CLesnng ermachfen. icheint ſie nuch Zcit zu haben, ſich mit 
den Xichtiafeiten der Krauenmode zn beiußen In Bul- 
gaarien Ferxicht ſelPüverftänötich wie Eberall in der Belt 
ber Byebäifprf. Seire Tate find aber geäählf, da die Re⸗ 
Kir m emifffl: feH ſft. mif allen aefcblichen Mitteln geaen 
in umd alle anderen Frauenmoden. die ihr nicht vanen., 
cSaergii urzgeben. Zu bicien, Smec baben „ÿch Staat, 
Kirese. Trmeni *pD var Saeitlrte au efmnem Felbzna ver⸗ 
Ermber, àer mafer der Seiblichkeit Bnlanriens vaniſchen 
Sißrecken errrm. Ein in Errterriinne befinbliches Geſes 
enihalt müten mur Syorichniften üfer die Länge der Kranuen⸗ 
Damze. fuserm Feörohe jede Ansichreitrta 8er Mode. Sir 
SE geilest. nrit Kremaer Sixafe. Daweben 
EE E cEnESSebrzriren Seunt der Geissergenduns 
erüürmert Senben. zie burts den Mobelmns berbeigefährt 
mirk. Die Arresmna àut Pieſem Borgthen geßt vom beiligen 
Semrs Ker Emlamrüſchen Kirche ans. Ver fichß dabei der Unter⸗ 
Küismme cen Selkfäcden Macht iu erfrenen ber Dir Re⸗ 
Sberasra bber Pererts vwer ctaer geit ennenrbner Das ate 
iun ſtamtrien Dienm Fefthäftigten Frauen eite einbeittiche 
Uni ummm frenem müfcu. die aus einem bochgeſchloßenen 
Kieih ams ſihmurzen Strißf mit langen Aernreln beckebt 
Im ämech Hieüinr. runde Hütchem verrollfändiar würb. die 
mm Sommer voem werser n im Sintrr-non Gwarser 
MEA SMR — 

* 

üieme der Frames berte? Dir Statzfräten her 
Uamerfüürem ſeisen. den Lie Sertigen Studentianen geniaer 
WeffszEm. dafjür wrhr Metionalskrnomie nns Rechtsmißßen⸗ 
SSffum, Tüentmrße lend. Netermiscrschaften und Bbarmazie 
SS Seer. Die meim Framem ‚ndierem im Berfen. Sann 
Saars⸗ ü—.— umd Käln. Fronffurt. Säpsia. Freißurg. 

Sœhνi,. — BSauumn Scesen. Snin, Lggutz Ssemm, Airl. gunlte. 
Aimen, srbrrs, Säwigsberg. Halle⸗ 
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Re Abſchluß der Arbeiter⸗Kultur⸗ 

Sonnenwendſe er — Feſtzug — Auf der Kampfbahn. 

Die proletariſche Sonnenwendfeier. 
Am Sonnabend abend verſamme⸗ ſi- ie Mitali der Gewertſchaften auf dem Don intlanerrias aun icden Fackelzuge nach dem Biſchvpfsberg. lange vor A marſch berrſchte auf dem Platze reges Leben. Die Ankündi⸗ aung des Umzuaes hatte Danzia auf die Beine gebraͤcht. und in langen Ketten ſtrömte die Menſchenmenge, iung und alt. dem Dominikauerplatz zu. Die ganze Stadt ſtand im Zeichen der ſozialiſtiſchen Sonnenwendfeier. Die Teil⸗ nebmer des Fackelzuges ſtanden in Reih und Glied zum Abmarig bereit, der Plat konnte ſie kaum faſſen. 

mes Uhr ſetzte ſich der Zug in Beweauna., voran di Arbeiterradler mit bunten Lampions. Ihnen üchleiten uch Arbeiter⸗d naend und Naturfrennde an, eine rieſige roie Fahne an der Svise. Der Zua bot einen impoſanten An⸗ blick. Mit wuchtiaen Schritten maͤrſchierten die Turner und Turnerinnen umher. Den ſonnengebräunten Oberkörper enthlößt ſchritt eine Gruppe musknloſer, im Sportkampf geſtählter Geſtalten. Zu den Seiten des Zuges wurden Fackeln getragen. Es iſt nicht möglich. die vielen Gruppen der Teilnehmer. die dem Zuge das prächtiae Bild verliehen, einzeln zu nennen. 
Der Zua brach ſich angeſichts der gewaltigen Menſchen⸗ menge, die Kopf an Kopf gedränat feinen Vorbeimeuichber⸗ warteten, mühevoll durch die Straßen bahn, begrüßt durch begeiſterte Zurufe. Von den Livpen der Teilnchmer ſchollen muchtige Kampiaeſänge, die Jugend ſang iubelndfrohe Wanderlieder. begleitet von den Klängen vieler Mando⸗ linen. Guitarren und Seigen. Wer von weitem den An⸗ marich betrachtete, ſah ein nicht endenwollendes rieſiges Flammenmeer. den tauſendfachen Schein der leuchtenden Fackeln. 
Auf dem Biſchofsbero. an den Ablängen des Grünaürtels wartete eine unüberſehbare Meuſchenmenge des Zuacs. Es war ein araudioſer Alnblick. die beranziehende Men⸗ ſchenmenge die ſich im Schein der Fackeln durch die Täler zu den Hößen emvorſchlängelte. Der Zug aruppierte ſich zn den Seiten eines aroßen. freien Plases. in deñen Mitte ein gewaltiger Hosſcheit vraſfelnd leuchtende Flammen zum Himmel ſchickte. Ein Maffenor der Arbeiterſänger unter Leituna des Chromeiſters Ewert, leitete die Sonnen⸗ wendfeier mit dem Liede „Zum Licht emnor“ ein. Gewaltia tonte die Freiheitsweiſe durch die tiefe Stille des Abonds. Die gewaltige, etwa dreißintauſend Kövfe zählende Men⸗ ſchenmenge lauſchte dem Gefann Die „Naturfreunde“, die dͤie Leitung des aanzen Abends übernommen bakten. ſtellten einen Syrechchor „Sannenwendc“, Linf der Höhe des Beroes ſtellten die freien Turner wuchtiae Freiheitsbilder. Im Schein der Leuchtfeier hielt eine Gruppe von Turnern die wallende rote Fahne der Freikeit. 
Dann bielt Gen. Loovs die Nenerrede. Vor drei Jahren wurde an dieſem Taae Walter Ratheran von P. lerpband ermordet, Hente noch verinchen verontwarfnuoslvſe und von volitkſcher Hetze nerfenchte deichte Vulksa en mit den aleichen Mitteln die beran-iehende neue anfzn⸗ halten. Anläßlich der Sonnenwende verauitalten auch bei uns in Danzia die natiynalittichen Kampiverbäerde nnd die Studentenichaft eine Keier. Daß beute noch viele Ar⸗ beiter und Arregeleitete dieſe natianetiitimen Keranſie tuna unterſtützen, beweiſt. wieniel Arbeit wir non zu l. äten haben. Der Arbeiter muß miäſen. das fene v»n dielem Taae den Tod ihren geiſtigen Tod. feiern. Wir daaenen inbeln dem Leben zu. Noch ſchmachten li-en nun Vrn⸗ 

letartern in materiefler nnd eihiecr WMot. rbaben die 
Fackeln der Aufkfärung in die Metheit dorn mir müßen rüiten für die Afnuft den Woea 
bereitend. Mnfere Sonr diefer bem em Bör⸗ 
gertum. wie ſtäark der Wine um? der Ar⸗ heiterichaft lebt. Die Tauſensen Khein der 

        

   

  

      

   

  

  

    

    

    

     
         

   

      

die bier im 
Flammenſteßen. blicken beceittert und kamesmmtia ber 
Zuknuft entgegen. Aus allen Arbeiterbvranvifatianen ünd 
ſie berbeigeſtrömt. ſich an dieſem Taac zum vecvolntionfren 
Prol⸗tariat au bekennen. Anc., die in den Efnyeloraauja⸗ 
tionen bente wirken. mitlen, da diere Urßeit nicht der End⸗ 
zmeck int. ne int nur Mittel zum Amct. Wie die Neben⸗ 
flüßßſe ſſcß in den Strom erotesen. ſo belden die wielen ein⸗ 
zelnen OCraanffstianen der Arhriterfcheft uur die Queſfe 
jür die kmmende ſosielinihe Kultur für die alte gemein⸗ 
ſam ‚haffen VRenn die Rackelr dieſes Refertaces 

   
  

  a verfäſchen, 
wird die Klamme der Beariſternna noch in den Herzen 
weiter brennen ſie üUnd uns beute nur das Sumbol für den 
gewoltfaen Efinen: (mdor aum Licht! 

Mit dem Hiede „Das keilioe Neyer“ fielen die rbeiter⸗ inger Praefſtert in d'e Worte des Res-ers cin. Die Preie 
TurnersiKser Sausies Eut ron der Hö“un den B-ſanern 

f Fti Sammenitmivgen dar. Ein Syre-h„ur der 
D— Mternoſter zum Arbefterioch“ beichloß 

M't derr Gefana der Anterüesre verlfeßen 
die Teilneßmer den Peruplatz. 

Der Au'warſch der Gewerrſchnitler und Sportler 
In den Mittagftunden des geürigen Tages ftanden Dan⸗ 
Straßen im Zeichen des Gewerkfchafts⸗ und Sport⸗ 

fſtes. In dichten Scharen ſtrömten die Gewerkſchafts⸗ 
kollegen und Svortler mit ihren Familienangebsriger dem 
Sanſaplas zu. wo in den anliegenden Straßen ein ge⸗ 
meltiger Reſtaua ſeine Aufftellung nahßm. Mauche Gewerf⸗ 
ce'ten rückten unter Vorantritt einer Mufikkapelle ge⸗ 
ickleßßfen an. Ein prächtig geſchmückter Feßiwagen nach 
dem endern durchfuhr die öberaus belebten Straßen Sang⸗ 
fan: kam Ordnung in die bin⸗ und berwogenden Mevichen⸗ 
n. afen und um 713 Rhr ſetzte ſich der Feßtzug in Bewegung. 

Eine Gruppe Turner mit einer großen roten Fahne an 
Ser Spitze. Damn die nuſtberfehbare Zahl der Arbeiter⸗ 
Radfahrer und ⸗Kadfahrerknnen. Anſchliebend 
bie Freien Turner. Sportler und Schwer⸗ 
atbketen. Musknlsſe, ſonnengebräumte Geſtalten. vrit 
einem flotten Marſchlied babinſchreitend. Ein neues 
bübiches Bild: die Arbeitefugent. Friſche Burſchen 
und Mädel die letzteren mit Biumenkränzen im Haar. Ter 
erſte Feſtwagen“. Aeltere Mitglieder der Lindergruppe 
der Naturfreunde ziehen einen blumengeſchmückten kleinen 
Dagen. in dem der jüngſte Jahrgang Platz gencmmen batte. 
Die Naturfreutde und die Arbeiterſänger und Sön⸗ 
gerinnen folgten in ſtattlicher Zahl. Die ernen 3 Feß'⸗ 
wogen der Bäcker nnd Konditoren: Die Beles⸗ 
ſchaft dder „Danziger Brotſabrik“ mit einem Rieienbevt⸗ die 
„Produktiv⸗Genoffenichaft der Danziger Bäcker —— Ken⸗ 
ditrren“ mit einem Riefenkringel, ein zweiter Feſtwagen 
mis dem Madell des neuen Gemerkſchaftshanfes cus Mar⸗ 

ötwan. dats cine rieue Ssoviabengiet, Mes aeer, 
cemacht. Dann der Beüiwaaen der ⸗Danziger Solksſtimrme 
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und Sportwoche. 
geſchmackvoll mit roten und gelben Blumen geſchmückt. 
„Wiſſen ijt Macht“ mahnt er in Riefenlettern die zuhlreichen 
Zuſchauer. Der Feſtwagen des „Konſumpereins“ 
hinit auf die Bedeutung der genvſſenſchaftlichen. Selbſihilfe 
hin. 

Anſchlleßend die weiteren Gewerkſchaften mit origmellen 
und ſchöuen Feſtwagen. Die Gemeinde⸗ und Staats⸗ 
arbeiter ſind mit zwei Feſtwagen vertreten: die Beleg⸗ 
ſchaft der Gas⸗ und Waſſerwerke mit Arbeitsgeräten und 
die Telegraphenarbeiter bei ihrer gefahrvollen Arbeit. -Zwei 
Keſtwagen ſtellen auch die Fabrikarbeiter: aut dem einen 
Geſährt eine Miniaturfabrik, auf dem anderen klirren die 
verſchiedenſten Produkte der Danziger Glasfabrik. Auf 
dem Feſtwagen des Verkehrsbundes ruht das Modell 
eines rieſigen Dampfers, flankiert von den einzelnen Ver⸗ 
tretern der Sektionen dieſer vielgeſtaltigen Gewerkſchaft. 
Der Zentralverband der Angeſtellten jührte 
mit zwei Feſtwagen den Angehörigen des kaufmänniſchen 
Beruſes die Notwendigkeit der Organiſation vor Angen. 
Sattler und Tapezierer ſind auf ihrem Feſtwagen bei vrller 
Tätiakeit. Sämtliche Feſtwagen zeigten ſeinſtes, künſt⸗ 
leriſches Verſtändnis und erzielten mit den rinfachſten 
Mitteln ein farbenprächtiges Bild. Jeden einzeln zu be⸗ 
ichreiben würde zu weit führen. Geſagt ſei vur, daß ſie 
manche Feſtwagen des Zoppoter Blumenkorſos an Geſchmack 
und Gefälligkert übertrafen. 

So nahm der ſtolze Zug mit ſeinen vier ſtarken Muſik⸗ 
kapellen und über 21 Fahnen. nicht mitgerechnet bie zohl⸗ 
reichen Wimpel, ſeinen Weg über den fjeldamm, die 
Tiſchlergaſe, den Altſtädt. Graben, die Dämme, Breitgaſſe, 
Wollwebergaſſe, Hundegaſſe, über die Kuhbrücke, Hopfeu⸗ 
gaffe. Milchkannengaſſe, an der Mottlau, Mattenbuden⸗ 
brücke nach Mattenbuden, Lauggarten. Weidengaſſe, an der 
Herrengartenkaſerne vorbei nach dem Werder Tor. 

Auf beiden Seiten der Straßen dicht gedrängte Menſchen⸗ 
mengen, die mit Intereiſe und Sympathie den impoſauten 
Feſtzug an ſich vorbeiziehen ließen. Aber wenn die Unſitte, 
daß freie Gewerkſchaftler den Zug an ſich vorbeigen 

   

  

   
    
    

  

  
  ben laſſen, 

ſtatt in Reih und Glied mitzumarſchieren, weiter um ſich 
greiſen ſollte, wird man in einigen Jahren wobl vergeblich 
auf den Feſtzug warten können. Hier ſehlt noch an der 
notwendigen Selbſtdiiziplin. Hoffentlich genügt dieſer Hin⸗ 
weis um Abhilſe zu bringen. 

Auff dem Feſhplah. ů 
Geſchloſſen rückt der gewaltige Zug in die rieſige Kawpf⸗ 

bahn am Werder Tor und ſelbſt dort wollte der Zuſtrom 
gar kein Ende nehmen. Obwohl für 10000 Perſonen Sitz⸗ 
nelegenheit geſchaffen worden iit, mußten vi mit einem 
Stehplatz vorlieb nehmen, ſo gewaltig war der v ů 

     

   

   

      

   

  

innen 
t ſein 
den, 

reiütbungen handelte. Dit Dar⸗ 
bietungen der 250 Turner und Turnerinnen fanden lebbaſtes 
Intereife und vielen Beifall. Machtvoll ließ alsdann der 
Arbeiterſängerbund unter Leitung des Dirigeuten 
Ewert das Lied von Tord Foleſon erklingen: „Das 
Banner muß ſtehen, wenn der Mann auch fä 

     

   
„Wir ünd 

der Sturm“. brauſte es alsdann über die gewaltige Meu⸗ 
ſchenmenge hinweg. 

Noch ſind die letzten Töne des aufrüttelnden Liedes nicht 
verklungen, da kommen Turner und Turnermuen im Lanf⸗ 
ichri't in die Kampfbahn, um im Nu prächtige Puramiden 
zur banen. Andere Turner zeigen unter ſtäarkem Betſall 
Brarvurleiſtungen am Reck. Während der gemiſchte 
Cbor des Arbefterſängerbundes mit dem Dirigenten Pier 
einen Cbor aus der „Zauberflöte“. „Ein Bolkslied“ und 
„Die Mühle im Tal“ jauchzend und glockenhell zum Vortrag 
brochie. treffen die Turner ſchon die Vorbereitungen zum 
Staffellanf. Das Ergebnis war Arnerinnen 
4100 Meter: 1. Schidlitz 1.2 Min Schidlitz 1.5 Min., 

  

  

    
   3. Danzig. 4. Langfuhr. Jugend: 10 L 100 Meter: 

1. Langfuhr 2.28 Mu., 2. Ohra 2.32 Min. 3. Danzig. 
Männer: 10 &100 Meter: Schidlitz 2.11 Min., 
2. Danzig 2.13 Min., 3. Ohra, 4. Langfuhr. 

Ein Schulreigen des Radfahbhrervereins „Vor⸗ 
wärts“ nahm alsdann das Intereſſe der Kuichauer in An⸗ 
jpruch. Es jſolgte ein Radpoloſpiel des gleichen Ver⸗ 
eins, das mit 5:1 für die A⸗Mannſchaft b„eendet wurde. 
Ein interefantes Radballfpiel ſchloß mit 0O: 1 für die 
A-⸗Mannſchaft. Boxer lieferten ſich brei Treilen, non denen 
zwei unentſchieden blieben. Von drei ſportlich berror⸗ 
ragenden Ringkämpfen mußten ebentalls zwei uvnent⸗ 
ſchleken abgebrochen werden. Beim Tanziehen blieb 
Nenfobrwaſſer. Sieger. Im Stabthochfpruna war 
2.6» Meter die beſte Leiſtung. doch hbat der gleiche Turner 
bereits 330 Meter erzielt. Die beſte Seiſtung der Schwer⸗ 
atbleten im Gewichtheben war einarmig 1,10 Zentnuer, 

zweiermig 2 Zentner. Den Beſchluß bildete ein ſchart durch⸗ 
gei'brtes Fuüßballkpiel zwiſchen der Freien Turner⸗ 
ſchaft Danzig 1“ und Turnverein „Fichte⸗Ohra I“, das fol⸗ 
gende Rejultate ergab: Danzig⸗Ohra 4⸗1 (3:0. Ecken 
6:;. 

Gegen 8 Uhr abends war das umfangreich⸗ Pergramm 
ohne Panſen abgewickelt. Ein kleiner Regenauß konnte die 
Darbietungen nicht beeinträchtigen. Einige Male mnuöte der 
Arbeiter⸗Samariter⸗Bund in Aktion treten. doch handelre 
es ſich ktets um leichtere Fälle. Befriediat 2on dem Ge⸗ 
botenen verließ die gewaltige Menſchenmenge den Feßplatz 
nnd ſtrömte mieder der inneren Stadt zu. 

* 

Ausklang. 
Die Arbeiter⸗Kultur⸗ und Sportwoche bat ihr Eude er⸗ 

reicht. Biele- die der Freude und dem Wollen dienten. 
werden ſich mieder mit dem Einerlei der Werktaas zufrieden 
geben müßen. Eine dauernde Erinnerung werden dieic 
Tage aber bei allen Teilnebmern zurücklaßen. Sie ſind 
und bleiben nnvergeßlich. Darüber hinaus werden ſie ſo⸗ 
woßl der Arbeiterbewegung als der Kulturorganiſation ein 
Gemiun ſein. Sas wir ſaben. zeuat von der Kraft 
nnd dem Bollen. eire neue Zeit zu ge⸗ 
ſralten. Die Beranitaltungen der werktärigen Bevölke⸗ 
Iuna hat bewiefen. daß die Ardeiterſchaft mit Augutit 

   

  

ü Bebel den Sea gaeben will und kann. wenn er fanat: Es 
muß immer wiederholt werden: Die neue Sieiellſchaft will 
nicht proletariih leben. ſie verlangt ale ein bochent⸗ 
wickeltes Kulinrvo.lk zu lehen. und zwar in allen   hren Gliedern, vom ernen bDis zum lesten   

Aenderung des BVierſteuergeſetzes. 
De Senat beanteragte beim Volkstag, die Bierſteuer wie 

ſolgt ſeſtzuſetzen: Die Bierſteuer beträgt für aus dem Aus⸗ 
   land eingeführtes Bier 12,50 Gulden für das Hektoliter, f 

inr Inlande hergeſtelltes Bier für jedes Hektoliter der inuer⸗ 
halb eines Rechnungsjahres hergeſtellten Biermenge von den 
erſten 10 000 Hektolitern 10 Oulden, von den folgenden 10 000 
Hektolitern 11 Gulden, von den folgenden 10000 Hektolitern 
11,0 Gulden, von den folgenden 10000 Scktolitern 12 Gul⸗ 
den, von dem Reſt 12,50 Gulden. 

Die Steuerſätze im Abſatz 1 ermäßigen ſich 
bier und erhöhen ſich für Starkbier je um die Hälftc. Ein⸗ 
fachbier im Sinne dieſes Geſetzes iſt Bier mit einem Stam: 
würzegebalt bis 4)4 v. H., Vollbier iſt Bier mit einem 
Stammwürzegehalt von mehr als 4% bis 14 v. H., Stark⸗ 
bier ijt Bier von mehr als 14 v. H. 

Das bisherige Geſetz ſoll ſortfallen. Weiter wird vor⸗ 
geſchlanen, das Geſetz vom 12. Juli 1921 aufzuheben und dem 
§ 13 des Bierſteuergeſetzes die urſprüngliche Faſſung wieder⸗ 
Feeten. Das Geſetz ſoll am Tage der Verkündigung in Kraft 
reten. 

Zur Begrünnung führt der Senat u. a. aus: „Das 
Geltung befindliche Geſetz ſieht eine Staffelung der S L 
von 16 bis 12,0 Gulden, und zwar in 7 Saufen, vor. eſe 
Stuſen berückſchtigen die Tatſache nicht genügend, daß große 
Brnuereien das Bier erheblich billiger herſtellen und ver⸗ 
treiben können als die kleinen Brauereien. Da zur Hebung 
der Qualität des Bieres die Konkurrenzunmöglichkeit 
zwiſchen den großen und kleinen Betrieben möglichſt be⸗ 
ſeitigt oder wenigſtens verringert werden muß, iſt in dem 
Entwurf unter Beibehaltung der Bierſteuergrenze uon 10 
und 12,50 Gulden eine Stafſelung in 5 Stufen vorgeſchlagen, 
die den Dausiger Verhältniſſen mehr gerecht wird, vhns 
dadurch die bisberigen Einnahmen aus der Vierſtener zu er⸗ 
höhen oder zu verringern. 

Die im § 1 der Bierſteuergeſetzes vorgeſehene Zuweiſung 
ciner Geſamtjahresmenge hat jede innere Berechligung ver⸗ 
lvren und bedarf dringend der Aufhebung. Die ſogenannie 
Kontingentierung follte den Kleinbrauereien die Möglichkeit 
geben, mit den oßßbrauereien zu konkurrieren. Dieſe 
Schutzmaßnahme iſt dadurch, daß Danzig mit Polen eine 
Zollgemeinſchaft bildet, in das Gegeunteil Umgeſchlagen. 
Ueberſchreitet eine Danziger Brauerei die ihr zu— ewieſene 
Jahresmenge, ſo muß ſie für das darüber erzeugte Bier die 
doppelte Stener zahleu. Eine in Polen gelegene Brauerei 
kann dagegen beliebige Meugen Bier in den Freiſtaat zum 
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ſeſten Satze von 12,%0 Gulden für 1 Hektoliker, aljo eiwa für 
die lite der Steuern, einführen. Die Folge davon iſt, daß 

     jede Danziger Branerei, jobald ſie mehr als die ihr zuge⸗ 
ief J nenge herſtellt, einer in Polen belegenes 

ähig iit, oder wenn ſic d 
ihren Betrieb nach Polen zu     

  

   

       

  

   
    

  

     
   

     
aen. 
er & 13 Abſatz 1 des Bierſteuergeſetzes vom 26. Juli 1918 

hatte durch Geietz vom 12. Juli 1921 den Zuſatz erhalten, daß    

  

    bis uu, September 1921 die Berwendung von Reis und 
0 uv. H. de ſamten Maiſchautes zuzulaſſen ſei. 

aünſtiaunga iſt dann durch Bekannkmachung vom 
ber 1921 vis auf weiterrs verlängert und gilt nom 
er Grund für dieſen Zuſatßz war der durch den 

Krien bervorgerufenue Mangel au Maiſchſtvffen. Ein ſolcher 
iſt aber zurzeiten mehr vorhanden. 

  

   

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffenttichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Denzig. 

Montag, den 22. Juni 1925. 

Niederer Lufidruck lagert über Mitteleuropa ſouwie dem 
Balkan und Italien. Die Witterung iſt daher im allgemeinen 
trübe und rennerüich. Vieliach verurſachen lokale Störungen 
des Drucks ſtark veränderliches Wetter mit umlaufenden 
Winden und Winditillen. Der hohe Druck des Atkantik hat 
lich nurdwär nach Island bin verlageri. Im nörd⸗ 
lichen Skundinavien machen ſich Anzeichen zur Ansvildung 
eines neuen Hochs über Nordenropa bemerkbar. Bei viel⸗ 
jach reaueriſchem Wetter und ſchwachen umlaufenden Winden 
lagen die Morgentemperaturen in Deutſchland zwiſchen 
S8 und 15 Grad. 

Vorherfage: Bewölkt, Niederichläge, ſchwache, um⸗ 
lauſende Winde. Temperatur unverändert. Marimum: 19,2 
17.2: Minimum: 11.1. 109. 

Seewaſſertemperatur: Bröſen 15 Grad, Zoppot 15 Grad. 

  

     
  

  

  

   

   

  

Der Danziger Armen⸗Unterſtützungsverein hat feine 
Hanpiveriammlung abgehalten, in der vom Vorſitzenden der 
Jobresbericht vorgetragen wurde. Daraus iſt bervorznheben, 
daß der Verein in der Lage war, zweitauſend Gulden Bau⸗ 
unterſtützungen an durch die Zeitverhältniſſe in Not ge⸗ 
rotene Danäiger zu verteilen. dank der ſeit der feſten Bäh⸗ 
rung wieder regelmäßig einlaufenden Jahresbeiträge, die 
Barunterſtützungen in erhöhtem Maße veraeben zu können, 
iſt ein berechtigter Wunſch für die Zukun't. Der Kaſſen⸗ 
bericht zeigte eine kleine Aufbeſſerung. In den Borſtand 
gewählt wurden die Herren Prof. Dr. Sakowis, Kaufmann 
J. Foth. Dr. Hermann, Geh. Juſtizrat Flater und Kaufmann 
E. Berenz. 

Müſien Galtwirte ein Berzeichnis der Angeftellien küb⸗ 
ren? Ein Gaſtwirt in Neufahrwaſſer war vor dem Schöf⸗ 
ſengericht angeklagt. ein Verzeichnis der Gaüwirtsgcbilfen 
und Lebrlinge mit Angabe ihrer Ruhezeiten nicht geführt zu 
baben. Auf Grund des S§ 120e der Gewerbeordnung hatte der 
Bundesrat am 23. 1. 1902 verordnet, daß Ganwirte ſoich ein 
Berzeichnis zu führen haten. Der Angeklagte machte nun 
geltend, daß dieſe Verordnunnga nicht mebr in Kraſt ici. Das 
Gericht trat dieſer Auffafſung bei. Dieie Verordnung ſei 
1918 durch eine neue Bekanntmachung abgröndert. Statt 
des Verzeichniſes wird jest ein Aushang verlaugt. Der 
Ungeklagte wurde deshalb freigeſprochen. Vorausſichtlich 
wird die Frage noch von dem böberen Gericht geprüſt wer⸗ 
den. 
—222.22222222222WMwEtmEtEtmtmt————.—ß—ͤ«ê⸗';' 

Waſferſtandsnachrichten am 22. Juni 1925. 
—020 —0.21 

  

Strom⸗Weichſel 20. 6. 19. 6. Graudenz 
Krakau... —2.21 —2.01Kurz-brak. .. 40.25 T0.23 

„ 6. 19. 6. Monauerſpitze — C. 33 —0.36 
Zawichoſt.. 4.0.7/ K0.7l] Dieckel.. —0,47 —0.47 

20. 6. 19. 6. Eiatcne — 1232 7246 
Warſchan. .. 0.58 „0,69 Einiage —48 

21. 6. 20. 6. Schiewenborlt. 68 2.70 
Plok.... 40,20 „-0, 24 Nonat⸗Waſſerſt. 

21. 6. 20. 6. 
Galgenderg O. P. —-. 
Neuhorſterbuſch. 1,78 
Anwachs 

Thorn 
Forden 
Uülimnm 

Schönau O. P. . 46.36 4＋ 
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Pech. An der 
Danzig⸗polniſchen Grenze im Umfange des hieſiaen Polizei⸗ 

Dirſchan. Des Schmugglers 

bezirks wurden im vergangenen Monat Mai von Poltzei⸗ 
organen insgeſamt 75 Tabakſchmuggler ſeſtgenommen. 
Ihnen wurden abgenommen 147 Kilo Rauchtabak, 163 413 
Zigaretten und 2004 Zigarren. 

Marienbura. Bürgermeiſter Pawelcik will 
nach Königsberg. Nachdem Eriter Bürgermeiſter 
Pawelcik bereits im vergangenen Jahre für den Tilfter 
Oberbürgermeiſterpoſten kandidiert batte, und zwar erfolg⸗ 
IDs, ſtand ſeine Perſon auch bei der am 17. d. M. in Königs⸗ 
berg erfolgten Wahl eines Nachfolgers für den infolge der 
bekannten Vorgänae im Königsberger Magiſtratskolleqatum 
ausfcheidenden Stadtrat Dr. Boeters zur Debatte. Zur 
engeren Wahl waren ſolgende drei Kandidaten aeſtellt: 
Eriter Bürgermeiſter Pawelcik⸗Marienburg, Stadtrat Dr. 
Weber⸗Oldenburg und Magiſtratsrat Dr. Schultz⸗Königs⸗ 
berg. Im erſten Wahlgang erbielten Pawelcik zehn Stim⸗ 
men, Weber 17 und Schultz 21 Stimmen. Da die abfolute 
Maßjorität keiner der Bewerber erreicht hbatte, mußte ein 
zweiter Wahlgang ſtattfinden, bei dem Weber und Schultz 
je 24 Stimmen erbielten. In der Stichwahl fegte Weber 
mit 25 Stimmen. iſt iomit gewäblt. 

Königsberg. Neue Haffkrankheitsfälle. In der 
Zeit vom 12. bis 18. Zuni ſind in den zum Regierungsbezirf 
Königsberg gehörenden Ortſchaften neun Fälle von 
Haffkrankheit vorgekommen, und zwar verteilen ſich 
dieſe Erkrankungen auf dice Ortſchaften Penße. Zimmerbude, 
Neupaſſarge und Brandeuburg. Außerdem ſind noch nach⸗ 
tꝛäglich drei Fälle in Hanswalde [Kreis Heiligenbeil) be⸗ 
kanntgeworden, die nicht ärztlich feſtgcitellt worden find. Er⸗ 
krankungen, die lediglich auf den Genuß von Aalen 
oder ſonſtigen Fiſchen zurückzuführen wären, ſind in der an⸗ 
gegebenen Zeit ärsztlich nicht beobachtet worden. 

An die Fiſcher ſind bisher 420 Gasmasken verteilt 
mworden, die ſie an einzelnen Stellen des Haffes, beionders 
bei Windſtille. mit Erjolg beuutzen, um den zeitweiſe auf⸗ 
tretenden übelriechenden Ansdünſtungen des Haffes zu eni⸗ 
gegnen. Die Beſchaffung weiterer Gasmasken iſt in die 
Wene gcleitet. Bei ſtürmiichem Beiter, bei dem der Gehbrauch 
der Gasmasken aber nicht ſo dringend erſcheint. iſt ibre Ser⸗ 
wendung ſchwierig, da die Masken dir Atmung und auch eine 
Verſtändigung der Fiicher untereinander bei der Arbeit er⸗ 
ichweren. 

Köniasbera. Die Folgen cines Hundebiſffes 
nach zwei Fahren. Ein swölffäbriger Kaltsfchüler verſtarb 
gans plötzlich »hne näber erkeunbare Uriachen. Da die 
Krankheitserſcheinnngen wie auch die Todesurſache uner⸗ 
lärlich ſchienen, wurde die Seiche ſesiert und Dabei fen⸗ 
geſtellt. daß der Schüler an Tollmitt perſtarben iſt. den mahr⸗ 
ſcheinlichen Folgen eines vor ärsci Jahren erfolaten gering-⸗ 
fügiaen Hundebines. 

Di⸗Enulan. Erſchoſſen hat lich der 17 läbrige Sehr⸗ 
king B. der bei Kaufmann Schiltomifi jcit zwei Jabren 
in der Lebre war. Der junge Meunn ſtand unter dem Ber⸗ 
datbt. einem andecren Angcitellien 3 MWarf enimendti zu 
baben. Rachdem ihm der Dicbſtahl nacharwiceſen war, Pe⸗ 
aab er hich auf den Spricher ſcines Sehrherrn und ichuö nith 
eine Kugel in den Kovjf. 

Oſterode. Eint nnangenepbme Ueber⸗ 
raſchun a baite in der Oücroder Forſt unmrii cs Klimuür⸗ 
ſees eine Familic aus Oiterpdt. dercn Sohn anf cine ans⸗ 
aewachienr Kreuzatter trat. dic Saranf in cinem bualen 

2muf verſchwans Als der Watrr einc Hxicrinchuna 
vornabm. konnte er ein Xeit nun nicht iniger als 11 inngen 
KLrenzottern asbeben. die ſofort unichädlich gemacht 
murden. 

Stettin Tö5ölich veranglückt. Dir lebianrt Ge⸗ 
ichäflsindabrrin Mimun Vehlina fü Farth die Ervlchten einer 
Ssiritissfinſche ſu färber vperFrannti. Das ſie an Drren Frigen 
veritorben iü. Die Erplonen ſtt LSermnilich Sadenes eui⸗ 
KRanben. daß brim Anfgießbrn drs Sniritns in den Behälfer des S entterder die Mamme auch grSirAMII 
Hat uder anf dem Kycher ein alimmendes Stück Sfreind⸗ 
Folß arleaen Bat. asdnyßßd ber Eyfräins in ber Aamme aur Entaunbuna kum und dir Flaiche damm crylehäerbe. — Am 
1 Inri in der Bontsmann Louis Irkm ent dem Cülmn rrſm beim Berhelen öbes Kabnes ansgenlätiem And in analücllich Sa Fall Lebcmmru. das er Küf hem Hinbersreß auf cinen Sninunfer ficl. ſo daß per Tud ſofort cintral. 
Die deiden Seicben find Porlänng Peichlunnemtk. 

Sietfiu. Eiſenbahnunsläüd. A SenneDruD 
gbend, Aal Ubr Gberfuhr aunf dem Baßrhef Könidsbeng in 

Ein Güterzng. wir es in der Amflichen Wii⸗ 

Das 

ö Schõne Mädel 
Eoman von Pe0rg Hirschfeld 

Wer werum mirb Per farchr Wemich micht wum Ehr. Cürr. 
am Frirdher ½ ue Aniarmaßhen, Ermnie Aürn ürber Auä 
allein gehrn., bier ar mämnliber Scümt iäüDA Der 

teilnug heitßt, wuhrſcheinlich Serfagens der Lnft⸗ 
drndpbremſe das anf Halt ſtehende Einfahrtſignal. Der 
Gůterzug füuhr auf den zu gleicher Zeit aus der Richtung 
Stettin ankommenden Perſonenzug auf. Beide Lokomotiven 
ſowie ein Packwagen und acht Güterwagen entgleiſten; zwei 
Packwagen und ein Güterwagen gerieten in Brand und 
brannten vollſtändig aus. Der Zugführer des Perſonen⸗ 
zuges, beide Lokomotioheizer und ſechs Reijende wurden 
leicht verletzt. Der Betrieb war vier Stunden geſtört, je⸗ 
doch konnte der Perſonenverkehr infolge Umſteigens auf⸗ 
rechterhalten werden. 

Loba. Selbſtmors eines jungsen Ehemannes. 
Wie der „N. Fr. P.“ aus Miskolcz gemeldet wird, har ſich 
in der Gemeinde Edelenn ein Selbſtmordveriuch aus un⸗ 
gewöhnlichen Motiven abgeſpielt. Der Finanzkontrolleur 
Julins Marpñ feierte in einem Zimmer der Finanzwach⸗ 
kaſerne bei Zigennermuſik ſeine Hochzeit. Plötzlich erichien 
eine Ordonnanz des Finanzwachfommandos mit dem Aui⸗ 
trag, Maron möge ſich ſofort zum Dienſtantritt melden. 
Maroſi nahm ſich dieſen Beſebl. in dem er eine beablichtigte 
Schibane ſeines Vorgeiesten erblickte, ſo zu Herzen, daß er 
in einen Nebenraum aing und iich aus jeinem Dienſtrevolver 
eine Kugel in den Unterleib ſchoß. Er wurde von der Hoch⸗ 
Abtrinhret. labrlid verletzt. in ein Miskolcser Spital 

E: — 

  

Allentut auf einen polriſcher Bizekuuful. 
Im volniſchen Kouinlat in Eñen wurde Freiiag nach⸗ 

miitag von dem Polen Chaifel Bergier auf den polniſchen 
Vizelonſul Lechowiki ein Revolveranſchlag verübt. Bergier, 
der die polniſche Staatsangebörigfeit verloren Bal, murde 
von dem Bizekoninl in dieier Angelegenheit empfangen und 
gab im Verlaufe der Unterredung örei Schüfſe and den Vize⸗ 
konjiul ab. Eine Kugel traf diefſen in der Sauchgegend. Der 
Täter verſuchte zu entfliehen, wurde aber von Berbeieilenden 
Bürvanarſtellten feügebalten und fräter durch die Polizei 
verbafiri. Der Visekonſul murde ins Krankenhauns gebracht. 
Sein Beljinden hat ſich inzwiichen ſo gebenert. daß Sonnabend 
vormittag jeine Sernehmung erfolgen fonnfe. 

  

Greßfener in Berlin. Am Sonnabend gegen 4 Uhr mor⸗ 
gens murde die Berliner Fenermehr nom̃ dem Hauſe Ritter⸗ 
Kraße 5 gernfen. Bei Ankmuft des eriten Löſchzuges ſchlugen 
bereits Selle Flammen aus dem zmeiten Stuckmerf des Quer⸗ 
gebãndes, Die eine Etage Böber grlegenen Geichäftsränme 
waren fart geiübröei. Anf die Meldung-Großfener eilten 
meitere feben Löſchsüge nach der Brandüelle. Bährend des 
Branðcs enideckten die Feuermebrlente dritten Sioc des 
reibten ScitenflüaclS ein ciſernes Fah mii 2-n Litern Benzin. 
das in furzer Zeit zur Erplyfion gelanacn mupte. Sojort 
murde dieier Nanm mit mehreren SSluntleiinngen danernb 
unter Baßer gehalten. v Enhbeil zu aerhüten. Erit in den 
früben Morgenitundcn war die Madt des Feners gebrochen. 
Seider ercigneten ſich bei den Löſcharbriten im Sanie des 
Vormittags zwei ichmere IInfafle. Ein Fenermehrmann 
itüräte Durch das brennende Tetrranpcndath natb dem vierten 
Stockwerf und ißtr mit ichmeren Serictzungen am Kopf 
und Sanden nnch AnIruðnng vun uyinerbänden nach dem 
Urbankranfenbaus gebracht merden. Ein anderrr Fencr⸗ 
Mchrmann erliit erheblicht Brandrunden mnd mußfe fich 
jiofart in ärziliche Beltandlnng begcben. 

Fnni Dörier em Saffer Scgerirültl. Sie ers Mafanñar 
[Celebes) gemeldet miürd, haben in Palrvaeſchen nabe Ma⸗ 
kaßar gruße Leberih Hüatigefnden- mebrere 
Gcbirgsflüßſe fnd über bie Ifer getreien. Füinf Dorſer 
AnrDen fant ganmzſü -m Saner meggeinült. Der Schaden 
am CSerbänden und Sich m, ſehr groß. und nach MEu bisherigen 
Meldungen fnd 13 Ferinnen ertrunfen. 
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üſtrrEr Wium Sirft Eenfärmt. 

      

Schwerer Unfall bei der Cijel⸗Stundft Sonnabend 
vormittag ereignete ſich in der Eifel ein tödlicher Unfall. In 
der Konkurrenz der Automobile und Motorräder wollte 
kurz vor 8 Uhr der Kölner Fahrer Jeſſen auf Excelſior 
mit Beiwagen zwiſchen Vlaten und Heimbach eine Kurve 
nehmen., was ibhm jedoch nicht glückte. Auf das in der Kurve 
auer ſtehende Fahrzeug Jenſſens fuhr der ihm folgende 
Meiſterfahrer Ludewig (Eſſen], der einen Bugatti ſteuerte. 
mit voller Wucht auf. Jeſſen war ſofort tot. Sein Be⸗ 
aleiter erlitt ebenſo wie Ludewia ſchwere Verletzungen. 

Schiffsbrand im Düffeldorfer Rheinhafen. Sonnabend 
vormittaa, kurz vor 10 Uhr, wurde die Feuerwehr von 
mehreren Seiten nach dem Hafen alarmiert. Die kurz nach⸗ 
einander eintreffenden Löſchzüge fanden das Motorſchiff 
„Apollv“, das an der Kaimaner an der Kaiſtraße läg. 
in henen Flammen vor. Von der Schiffsladung brannten 
im Mittelſchiff Schiffsgaüter, während etwa 1200 Kilogr. 
Filmabfälle, die das große Feuer anſcheinend durch Selbſt⸗ 
entszündung verurfacht haben, bereits verbrannt waren. 
Der Kapitän des Schiffes hat ſein Leben nur dadurch retten 
können, daß er über Bord ſprang. Das Feuer wurde nach 
vieler Mübe niedergekämpft. 

Im Streit erſchoffen. Die Witwe Lahr, Inhaberin 
eines kleinen Zigarrengeſchäfts in Hamburg. wurde Sonn⸗ 
abend vormittag gegen 11 lihr nach kurzem Wortwechſel 
von einem Manne, der bei ihr ſeine Geliebte empfangen 
batte, durch einen Lungenſchuß auf der Stelle getötet. Hier⸗ 
auf ſchoß der Mörder auf ſeine Geliebte und verletzte ſie 
ichwer durch einen Bauchſchuß. Er ſelbit vrachte ſich einen 
Kopfſchus bei. ů 

Eine originelle Hunde⸗Demonſtration in Breslau. Dieſer 
Tage gab es in Breslau eine zweifellos noch nicht dagc⸗ 
weſene, aufſehenerregende Demonitration. Etwa 5000 bis 
6000 Hundebeſitzer verſammelten ſich mit ihren vierbeinigen 
Freunden auf dem Schloßplatz und formierten ſich zu einem 
Demonſtrationszuge durch die Hauptſtraßen der Stadt. Der 
Pryteſt der Hundebeſitzer und ⸗beſitzerinnen, die beſonders 
zahlreich vertreten waren, richtet ſich gegen die in Breslau 
jehr hohe Hundeſteuer, die 80 Mark jährlich für einen Hund 
beträgt. Der Zug ſammelte ſich ſchließlich vor dem Rathaus. 
wo die aufgeregte. taufendköpfige Meute einen Söllenradau 
vollführte, und alle, von der rieſigſten Dogge bis zum 
kleinſten Schobhund, wie auf Kommando. energiſch ihre 
klangvollen Hundeſtimmen erſchallen ließen. Die Polizei 
ſah ſchmunzelnd zu. Breslau dürite jedenfalls den Ruhm 
für ſich beanſpruchen können, die erſte Stadt zu ſein. in der 
der b agiitrat auf ſo originelle Art tatſächlich — angekläfft 
wird. 

Eine vorſoraliche Selbltmörberin. Eine Amerikanerin. 
Miß Crumpton. bat in Paris Selbſtmord verübt. nachdem 
üie vor 24 Tagen ihren Sara beſtellt und ibr Leichen⸗ 
begängnis in allen Einzelheiten angeordnet batte. Sonntag 
abend mietete ſie eim Automobil. das während der ganzen 
Nacht von einem Montmartrelokal zum anderen fahren 
mußte. Gegen Morgen befahl üſe dem Chauffenr. in das 
Bois de Bonloane zu fahren. um ſich „den Kovf abzu⸗ 
kühlen“. In der Nähe der Vorte d'Aunbine börte der 
Chbauffeur fünf Schüſie fallen. Miß Crumpton batte ſich 
rier Kugeln in den Kopf und eine in die Bruſt geichoſſen. 
Anf dem ausgeſchnittenen Kleid war ein Zettel mit einer 
Haarnadel beicſtiat. der die Mitteilung entbielt. daß am 
näcbiten Tage etwa 700 Dollar aus Chicago für ſie an⸗ 
kommen würden. Weſes Geld ſollte für das Bearäbnis 
benutzt werden. Die Firma. bei der ſie das Begräbnis 
unasgeben-. und die den Sara bereithbielt. war aleichfalls 
anaegeben. 

Franzößiſche Kancherfrenden. Der franzöſiſche Raucher 
darf ſich, wenn er ſich dem Genuß der Erzeugnife der fran⸗ 
Zößkſchen Tabakregie bingibt, in dem ſtolzen Bewußtſein 
wiegen, die finanziellen Grundlagen ſeines Staates zu 
lichern. Die Einnahmen der Tabakregie ſpielen eine nicht 
unweſentliche Rolle im franzöſiichen Budget. und es iſt er⸗ 
klärlich. daß jedesmal. ſobald ein Loch in der Sigaaiskaſie zu⸗ 
geſchüttet merden muß., die Tabakleidenſchaft. als das be⸗ 
Uenernngswürdigſte OSbjekt erſcheint. Von Zeit zu Zeit er⸗ 
fahren daber die Preiſe der Reaie einen Aufſchlag, und die 
diesmalige Erböhung ſoll ſogar eine halbe Milliarde Fran⸗ 
ken bereinbringen, trotzbem man einen zebnprozentigen 
Rückaang des Konſums einkalkuliert bat. Wie jedesmal. 
wenn eine Preiserböbung naht, ſo ſeste auch diesmal ein 
Anſturm anf die „Tabacs“ ein, die in Frankreich praktiſcher⸗ 
weiſe meiſtens in kleinen Reſtanrants untergebracht find. 
Es entwickelten ſich Szenen, wie wir ſie in Dentſchland ans 
den letzten Kriegs⸗ und Inflationsjahren kennen. Bereits 
cinige Tage vor den neuen Preiſen waren die Vorräte der 
billiaiten Serten erſchäpft, und nur die ganz Schlauen, die 
bereits ſeit Monaten eingebamſtert hbatten. können noch auf 

langere Zeit ein biſligeres Kraut anzünden. 

  

    
  

Zenzl ceh du biß ia fad. Bis du denn ichen im Kino 
aemejfen? 

ur. Senns mas Anſtändiges aab. Aber was foll jetzt 
werden Senn der Vater in der Frühß erwacht, und die 
Schlüßfel finb nicht da- 

Ich Prings ibm balt wieder. Entichnldiae einen 
Angenblick- 

AIfra (chlünſte anf Strümpfen pfötzlick hänaus und die 
Treupe himmmier. —. So eine Frechhdeit“ flüterte Kreszenz. 
Darm ftaud Afra ſihon wieder vor ihr⸗ 

Wir gemerft. Aber wir wollen jetst ichlafen aehen. Es 
arhn auf Witfernacht“ 

Das it jia Sie Höh. Ser in ſchuld daran? Ich ſag 
51r S. AIfra. 51 Fint auf einem ſchlimmen Srae“ 

-Sair aunt — das ſpar' ich mich zum nachnen Sonntag. 
Das krien ics ſchhn vom Pater Cölenhin zu 5572u. Du biit 
is Erine Schnefer. 
Urd Eu Pit eine oungaeſchamte Gans., Hat mar ſo etwas 

erlebt, Etein ich's nicht aut mit dir. Seißt u nicht. Mit 
mers Im reseſt in hieier Siunde?“ 
IUm Sinmi mwifen — wein' nur nicht. Zenal. nuß red' 
nint e Suecklüch Eycäbcniſch. Es iß ia wirklich nicht der 
üe DSas boß ich denn getan? J in bati lein 
Kind EA — EE Aen us ihr 0 5 Sacßbost aut mit ir 
mreinüt. meiß üh menn ich dich acfroai Satte. 25 2 
ins Mänergäms1 f. bätta du's verbeten 

AIfra. n mif volcm Keihf- — 
eies Geismat Bab psb ein bißl. uns einer rithtiden 

Herm Puße tüh enöfth fennenaeſermm“ 
SDAEIAD— 
Eiren ſernem Herrn — fein Saier Seteiner Re⸗ 

uim Eufsdars- 
ürn, Sas wir'gs bec aleit Cte San⸗ 
Werr aumte Enhtert in Märchen Meblur — er tant ies dar er dach Kich ceiaat — ia bärt 8er wakler-- auemte Baumr. a es amtt auf der Seltl. Er Lersse 2 

Das ber er Ser gckesl. Dieter gemeine Bens Oes 
aI bae Ebe en Sasts ee, 8, Le-ee vr Mr xe — 
öů Kortebung folgt) 
—'——ñᷓ.——8—8—88 

ů Kanol dl's Sane-Bongons 
Sintt undberefen! 

 



  

  

  

    

emneasselebe ——— Amundſens neue Pläne. ů 
Weder Edgar Poe noch Conan Doyle könnten einen 

—
 

Botiur Hengras des Miebnen, als die Lebensgeſchichte des 
Iuſammenarbeit nit Dr. Schener. 

„„des Mediziners, der ſei i 
Waffenbruder und Patienten tötele und ſeine Lei ihe inrelnen Amundſen hat der norwegiſchen Regierung cin Danktele⸗ Freiballon unter Ansnutzung ſüdlicher Winde den Nordpol 

enmanerten Kaſten in ſeinem Ordinativnszimmer verbar⸗ dramm geſandt. Im norwegiſchen Staatsrat hielt König au erreichen. Damals wie heute lauſchte die Menſchheit der 

Anterſuglun Wnlhünt“⸗ Einzelheiten wurden im Lauſe der Haakvn eine Anſprache, in der er Amundſen ſeinen Dank RorbenWu, ats unnhau, wockte der Wis nus Dmebernit 

rüuchung en rres fiel der Schleier von eiferfücht 5 Wi 
j nedj. orden. Damalé wie heute weckte der Plan, das modernſte 

gebüteten Geheimniſfen eines verbrecheriſchen „Menſchen an drech. Wite Kroß bie Gefahr war, in der ſich bie Exredi⸗der Verkehramittel in den Dienſt der Volarf rſchung zu 

deffen beiſpielloſer Zunismus gerabesn an die Maſſenmörber tion befand, wird deutlich ans den Schilderungen Amundſens ſtellen, ſowohl Sweifel als regſte Ant hme, nuß auch an 

Haarman und Großman erinnert. und ſeiner Kameraden. Zu Fuß von der Sandungsſtelle nach Spöttern hat es nicht gefehlt, als der erſte An tieg, der im 

ein Dappelebe. — 82. eiller 8e, führte Jahre hindurch Cap Columbia zu gelangen, hatte ſich als völlig unmöglich Deechieiſs Heheuffen mre, nachdem olle nebleibenden Siid⸗ 

— . 9süber war er rät, geſchickte iel⸗ i ů. äre, f. iſſe 2 e roffen waren, wegen des ausbleibend uSüd⸗ 

eſuchter Operateur. Schwiegerſohn eines hochen Jeſchenen erwieſen. Es wäre⸗ jagte LAmnndſen, der gewiſſe Tod 1%. winbdes aufgegeben werden mußten. Sicherlich war niemand 

ürgers der großen Safenſtaßt, verhätſchelker Damenlicß. weſen. Die kritiſchſte Situation war der Start zum Rück⸗ berufener als Andrec. jenen Vorſtoß in die Gebiete Ses 

ling, ein Charmeur von leltener ſuggeſtiver Kraft, vor dem flus. Die Expedition war verloren, wenn der Start miß⸗ ewigen Eiſes im Luftſchiff zu waß Er hatte eine Reihe 
W eguer ene e guneen Kenben ¶car Se,müermewar us le, bns Weirse Syme-vatß Laeen geüenterdrihhene Degen Werk⸗ 

b it auedisiner ein anderer Menſch. bergen in Sicht kam, zeigte es ſich, daß die Richtung auf den ürdige biefcnmen gebantes Luftſchißßh benutzte. Das Auf⸗ 

ã iß es C SAui ů; ; O ů würdige 3 kt ruicrten Ballons waren Frügel⸗ 

Seeesielug, Seece,ienrieeee roblbehanten nberHart DrgGrediktonsteilnehmer ind ane ſeaehian Neſ⸗ Gendel Wundreiicße Aunddertigeieirnge 
Btertel der Millionenſtadt, wo ſich Matroſenſchenken, wohlbehalten, aber ſtark erſchöpft und haben erheblich an Ge⸗ ſchwere Schleppfeile, die auf dem Boden nachſchleifen und 

Apachenbohlen und üble Nachtlokale anllenambesreihen., Inwicht verloren. Zu der wiſſenſchaftlichen Ausbente der Expe⸗eß ermöglichen ſollien, das Fabraeug in einer Hößhe von 

3. Hanſe. Wieen wußfe vicht d Aer Aritenan 1 Bougratdition gehören außer den Meſſungen und Bevobachtungen fahrten Hatten „rgchniſe dier Audiebren ſaineis Aühmwen 

Iün als einen Kumpanen. SfteWar er in dierwraßen Nauf⸗ anch sechshundert Meter Film und viele Photographien. Vorſtoß nach dem Nordpol'ermutigten. Der vou La Chambre 

händel verwickelt, bei einem nächtlichen Abenteuer wurde Beſonders hoch bewertet werden muß die techniſche Leiſtung. in Paxis erbante Polarballon hbatte einen Gasinhalt von 

Hongrat einmal von einem berüchtigten Einbrecher ange⸗ Ste ſtellt einen Triumph des Flugzeuges dar. 54J00, Kubikmetern und eine Hölhe von 2176, Meter. Die 

Porühnn, Es iſt bezeicgnend, daß der Arzt ſich hütete, gegen Dic größte Senſation hat es in Oslo erregt, daß Cfondelewog, Hertten Wim Whehaſüün waren aanſperuen wiſſkr, 
„ b G L U 

den Mann die polizeiliche Anzeige zu erſtatten. 5 Pigre,, dar, jchaftlichen Geräten für Beobachtungen und Meſſungen aller 

Um ſeinen Paßftonen jrönen zu können, brauchte Doktor Dr. Eckener, der berühmte deutſche Luftſchifführer. in einem Art eine kleine Bibliothek und auch⸗ Schlaßplätze für zwei 

Bougrat Geld, viel Geld. Er wurde Dieb, um ſich die not⸗ drahtlichen Glückwunſch aus Friedrichshafen eine bevor⸗ Perfonen untergebracht. Am 11. Juli 1897 war das Fahr⸗ 

wendi Moneten z rſchaff Arz ſt ⸗ſtehende deutſch⸗norwegi e Zuſammenarbeit auf d „Seug aufgeitiegen, um z ithr nachmittags war es mit Andree 

aliſch ſei Pati ten inscserh Der Krst beſtahl ſoſte⸗üſteh ſch ailche Buſ elt auk dem Ge⸗ und ſeinen Begleitern Strindbt rg und Fränkel, den Blicken 

matiſch ſeine Patienten. Eine de elen, di im Le L jü. i Dr. Es Begle Str Lrg und Fränkel, d i 

Jahre auf die raffinierteſte Weiſe ausblünderte eine Dreißre⸗ bisswean uivolartorfhnng u peGiat. Or. Cceners Tele Ser auf der Abflugſtelle, der Svitzbergen in nordweſtlicher 

     
       

  

   

    

Jahr 
Dei e gramm an Amundſen, das von der geſamten Preſſe in großer Richt lagerten „Däueninſel“, Zurü bleibende k⸗ 

%hrige Frau, meldete ſich diefer Tage be UEnt ů u ů 
Richtung vorge agerten „Däueninſel“, Zurückbleiben 'en en 

aügler⸗ Deꝛ⸗ Songlat, her ſich bei ſeinen Pottentinen rect Aufmachung wiedergegeben wird, bat ſolgenden Wortlaut: ſchmunden. 
beliebt zu machen verſtand, hat lich bei der jungen Frau „Aufrichtigſte Glückwünſche zu dem erfolgreichen erſten Ver⸗ Aur über den erſten Teil der Jahrt ſiud wir durch zwei 

kleinere Zetrüge ansgeliehen. Eines Tages war der Arzt ſuch, die Arktis mit Luftfahrseugen zu erforſchen. Ich hoffe 8. Dulf ſecte. Dan mer Bansen Aum Miitaa — dem 

Khabi nchte Dr, Bonerartbie Krſacde ſeines buebn, Erteten im Sinne unferer Welvrechungen in Reunork a eine Zu. (, Breilengrad und dem 15 Längengrad öſtlich von Green⸗ 

Beſuches zu erklären, und ſei Kekommen, um ihr die Mühe ſammenarbeit bei weiteren Unternehmungen äbnlicher Art.“wich befand. Uind eine Boie, die nach zwei Jabren gefunden 

eine Weonphtuminfeßßaynchen, En verabreichte nun der Freu Die Melduns daß in Annndſen naheſtebenden Kieiſen 22. Weab icnhe,Ob, der Vallon am il. Zult liber, dem 
Münnten- Pas Bemußthein. Ais glientin verlor für eümge mit aner Lunenmbeie beuguvtet wurde,bder Forſcher werde Hersg.der Waen Houge uch ün Mih wicſe, Wchriclen 
Kelcngbes Pen Sortanatzben fier urberuhisen Magben demnächſt einen zweiten Vorſtoß zum Vol nuternehmen. bat wohl von ſeiner Abfahriſtelle entfernt, war aßer in ihrer 

Dr. Bongrat die Wohnung verlaffen hatte, bemerkie die iunge ſich raſch beſtätigt. Es unterliegt heute keinem Zweifel mehr, Nähe durch widrige Winde zurückgeworfen worden. Später 

Dame, daß aus ihrer Handtaſche, die auf ihrem Tiſch ge⸗daß Kenundſen tatfächlich eine zweite Lufterpedition in die wurde noch die ſpacnannte -Polbnie⸗ geſunden— die LVerert⸗ 

legen hatte. 200 Franc purlos verſchwunden watten. Dieſen Pylarwelt ſchon für die allernächſten Wochen plant. So hat kiat ulaukten va et ben Pon vab, ue, wer ms 10 berech⸗ 

Fal angemenbe! b. uben. Wös haußen u h irn merich ben er der norwegiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft mitgcteilt, daß ohne icden Jußbalt. Inverbürgte Nachrichten cus 

Anzeichen, daß faſt jeder der zahlreichen Patienten und Pa⸗er in drei Wochen nach Oslo zurückzukehren boffe. Dann und von den im Gebiet des Polarkre⸗ lebenden 

  

     

  

     

   

  

  

       
   
    

  

  

    

    

tientinnen Dr. Boudrats durch den diaboliſchen Arst in beabſichtige er eine neue Volexpebition vorznberetten, da es ilten wißen, S(abrnlen abae Süduundnr Ban 

irgendeiner Weiſe zujchaden gekommen ſei. die bei der letzten Fahrt geſammelten Erfahrungen ihm nun⸗ His, heute iſt das Heeinenis⸗ Srß Endon der füiteosgroßen 

Ein Automobilagent, dem Dr. Bougrat einen Wagen ver⸗ mebr ermöglichen, den Nordvol au erreichen. Hoffnungen begonnenen Ervedilion nicht gelöil den. 

kauſen wollte, verdankt nur einem Zufall, daß er dem K 
Amundſen und ſeine Begleiter haben ihre Faßprt am 

Schickſal des ermordeten Rumedes entgangen war. Dr. * Himmolfahrtstage in zwei in Tialien bergeſtellten Dornier⸗ 

lbpungrat lud ihn in ein Kaffeehaus ein und benutzte die 
2 

Wal⸗Klnazengen deutſcher Konſtruktion angetreten. Sie 

wenigen Augenblicke, die der Automobilagent in der Te⸗ Von Andree bis Anumdſen batten inſofern einen nuaünſtiaen Zeityunkt für ihre Ex⸗ 

lephonzelle verbracht batte, in den Kaffee, der für dem 
* nedition ausgewählft. gerade in r Jahreszeit die 

Agenten beſtimmt war, Gift zu ſtreuen. Die Farbe des Die Nachricht von der glücklichen Heimkehr der ſämtlichen Polarreaionen meijte pon undürchdrinalichen Nebeln ver⸗ 

  

Kaffees kam jedoch dem Agenten verdächti vor. So iſt der ĩ K iti if⸗hüllt ſind. Die dadurch hervornernfene Gefährung der 

Anſchlag mißlungen. Allerdings verjuchte der Doktor den Scdeeih un Der gargen Artrwelg gn geöpeaeh Orientierung bat denn anch ein Abweichen vom urſprüng⸗ 

Agenten zu überreden, ihn in ſeinem Kaboratorium aufzu⸗erregt. Man kann wohl ſagen, daß bereits in den moiteſten Auſ eingeßaltenen Kurs mach, eſteu, verurſacht muud die 

luchen, nm dort bas vorgeſchlagene Geichäft zu beſprechen. Kreiſen die ernſteſten Zweifel am Schickſal der lühnen Pol⸗Flicger ſch 0 „ Milandunn, in ciner Waßer⸗ 

Der Agent, der einen Betrag von 20000 Frane bei lich harte flieger aufgetaucht waren und vielfach die Hoffnung auf ihre (ni Wi t 
Eit durchfeclrrilich auch dem olrzt bekannth, batßte jedoch die Kückkehr ſchon laſt aufgegeben war. Deshalb überwiegt die Fahr Lgeobl darin ‚ ün uvet 

Liſt durchſchant und lehnte die Einladung Dr. Bougrats ent⸗ Freude über die Rettung Amundſens und jeiner Kamelcden den bereits bor Veng'rgonden lein, e deüm belindet 

ſchieden ab. 
auch weit das natürliche Bedauern darüber, daß das letzte und der Nardvyl felbſt witten im Eismeere fiegt. fote 

Es tit erſtannlich, Hat trotz der vielen Verbachtsmomente. Ziel der Srvedition. der Rordpol, von den Forſchern noch Wüas,a M emühhent⸗ 

die ſich gegen den Argzt lenkten, keiner ber, Geichadigten nicht erreicht worbden iſt. UHeberbaupt galt die Unternehmung wen antn e I e bes ventortolangen ichmer emüh, 

lich getraut bat, gegen den Verbrecher offen aufzutreten und ja keineswegs einer abenteuerlichen Rekordleiſtung, ſondern aen ahßedeimLiſe betreit Boſeeuchn Ften. 5 b 

ihn dem fkrafenden Geſetze auszuliefern. Man hatte nicht den einem ernſten wiffenſchaftlichen BZweck. und es iſt bei der lich Saürze. Danaräne . Winnngen aet iüt. ſtellt 

Mnt, dem Arzi das Handwerk zu legen, da er in gand Zäabigkeit und der großen wiſſenſchaftlichen Spezialkenntnis der ederfandakroft der Fluazenae das nünttzaſte Zeuanis 

i ifli iſe i 5 ſe E* 75 8 : 7 ans. Die Klnsßchtlonofeit. unker den berrſchenden Witte⸗ 

Warſeille unbegreiflicherweiſe in großdem Anſehen ſtand und Amundſens wohr mit Sicherheit anzunehmen, daß der un⸗ ngsverhäliniſte ch weitert Forichnnasergebniiße zu er⸗ 

den Ruf eines hochanſtändigen Menſchen genoß Erſt jetzt ermädliche Forſcher. der ſich ſchon ſeit ſeiner Teilnahme an zielen ve, 85 de Man 1 0 er, Xo 'und Pre On ne 5a ben 

fragen ſich die Behörden, was mit einer jnngen und hübſchen Nanſens Nordpolfahrt vor dreißia Jubeten emer mieder zann Lmunhien Manael au, Benzin und Propiant reten 
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arößte Schmiecriakeit entſtand unn dadurch, Haßß, 

         

  

   
   

    

      

  

   

    

2 2 3 —. 5 K — m dann Amund veronlaßt. den Rückzug a trrten. 

Heraafs Obngtter geſchehen iit, die an der Klinik, deren Leiter mit außerordentlich großem Erfolge um die Erforſchung der KAmmerßin atca Anas die Erpestut 

5 6 2 E —.— 8 erImm 1at es ſehr beöcninnasvoll. dan die veditkion 

dicglte Leßteonsat gemeſen, in erwendung afanguahrigen arktiſchen Regionen Pemüht al anch won nebeemtigenscug,.eine Hichehr von Inew,tam 7n rO Snöorattitewckern iber, 

vlsslich gekorben war. Auch das Schickſal der langlährigen Erpebdition eine Fülle der wertvollſten Entdeckungen mik⸗ Mickt und nur 280 Kilometer ſentſprechend der Luſtlinie 

  

Uuminben verſöteben ꝛi, Heih ein Fragezeichen dar, beßen gebracht Faben wirb. ſo daß man der ausführlich'n Schil⸗ Berlin— Breslau) vom Pol entfernt gehlieben iß 
Beautwortung den Schleier nener, grauenhafter Geheimnißfe 

e 
ů 

Lüften könnte. Es jollen demnächſt vier Leichen erhnmiert 
vbß, Ke inas * Waat⸗ Wes i, O ſein. Mne 

8 Dumie 
ver der Pf⸗ 

PPPPPPPPPTDKDK , eee 
werhrecherhrchem Sreißen mie⸗ hßer von Dr. Bougra ginen muerbört ftürmiſchen Aulſchwung genommen bat. Das ⸗Internationalen Strdienaeſellichaft zur Erjorichung der 

eteudücßt in der Schlunel des Geheimniſſes darin in Preklem der altmtsmdets vit mppübeis im Kuftfabsena it erfie mit dem Lyftſchiff., den Nordvol in einem bejonders 

Allem Anſcheine nach dürfte die Crreichung des Nord 

  

     

    

  

     

‚n iſtesgeſtört iſt? =, ja ſchon verhältnismäßiig alt, und der Erkola ron Amunö⸗ vonitrnierten kenkbaren Luſtichiff zn erreichen. Es 

jipchen, daß Dr. Bongrat geiſtesgeſtört iſt? 
Hau iürr u i enkt iif C 

iſcheint für hier zu ft à 5 Krßt 
'pt der Foriſchritt menichlicher deshalb ſehr wünſchenswerk. daß durtß internationa 

ſcheint für dieſe Annahme zu ſprechen. Während des Krieg⸗ i- erſt recht deutlich wenn wir uns jammenmirken bafd oͤſe malerieſlen Voransietzungen für 

Lentieer mümlach einen Kopfſchus ertzalten. Damals mnbte en unternommenen Verſuchs des ie Ausfükruna dicies W. 

ů 
7 — Salomon Anguft Andree erinnern ationale Kult Vlanes aeſchaffen würden. Eu Unter⸗ 

, reꝛ ir. Fiei⸗ 
Se 

1 nationale Kulturaeme ärde in einem ſolchen Unter⸗ 

Deeastseder Siübrmge den Uniexfuchung ſein, für dieſen 3 beſonders hergerichteten lnehmen einen ihrer ſchönſten i 

      

jchaft würd 
'umphe feiern. 

  

3— Me letzten Mayas. cctsverzahren dieter Aupianer Die Der Woldbrand in der Tuceler Heibe 
Iütts Mangpotk., das vor Jahrtauſenden in heirte amerken pon brer Schutlenten. Beim Schein einer züßeren Laterne Zum Saldbrandin der Tucheter Heide werden 

ziune ſo großarkige, noch aus den erhaltenen Ueberreſten viel wird verbandelt. und in den Urteilen lebt noch etwas ronnoch kolgende Einzelßeiten aemeldet: Am Schusbezirk 

bewunderte Kukkur ſchuf, lebt noch jetzt in einigen Acermgen her Weisbeit der Vorjahren. Ein Streitfall ſei angeführt: Sfala der Oberrörücrei Bosiwoda ram im Jagen 29 Fener 

gerden Nachkommen fort, Es find die Mana⸗cekich-Eine Indianerin hat ihren Mann verlaffen, um mit einem b. Die Bewoßz der in der Näh Aegenen Srlichaten 

Audianer, in deren Bohngebiet im Innern von Sriaiſch⸗ anderen zuſammen jin leben. Nachdem ſich Per verlaßfſene fanf. Iundichnt buer der in der Kähe gelegenen Ortj „ 

Hcnduras jetzt der engliſche Forſchungsreiſende F. A. Mit⸗ Nann Mut getrunken hatte, ſing er mit dem anderen einen leaten zunächſt dem auſſteigenden Rauch keine Bedentung 

chell⸗Heöges weilt, um die aroßartigen Ruinen der geheim⸗ Streit an. und Beibe wurden vor das Gericht gebracht. Die bei. in der Meinnng. daß Holzarbeiter Reiſia abbrannten. 

nisvollen Urwaldßaßdt Lnbaantttn anszugraben. Der For⸗ Richter Börten rubig ihre Erzähluna an? dann ſagten fie: Bald wurde jedoch Winfelfener geſichteti. die Rauchent⸗ 

ſcher entwirft non dieſen direkten Nachkommen des Volkes, Bringt die Frau her.“ Nachdem dies geſchehen. murde der wickluna veritärkte ſich. Die vorauſvegangene Dürre batte 

das die großen Manaſtädte bante ein erſchütterndes Bild. Mam. den ſie verlaßßen hatte. zu einer (efananisſtraſe den Bodenüberzug trocken wie Zunder gemachk. das Feuer 

kiehem degenon iäs aul von dielen Indianern ſind sbrig Der anbere aber erſhieit- ie i'nen Holtketia obbäßen int Bebnie nh mit rakender Schnelliakeit aus, um ichließlich in 

Leblieben. degeneriert und dem Untergang gemeiht,, ſchreibt Der andere aber erhielt die doppelte Gefängnisßtrafe, und einer Breite von eima zwei meter von dem ftark und 

er. „Sie find der leste Renß eines hochentwickelten und dann wandten ſich die Richter zur Fran: .Du biſ die Ur⸗ noßweiſe gehenden Nordweſt in indöſtlicher Kichtung vor⸗ 

zattie Eneuitbes. das maörfcheimlich E Düst Vöolt artger ſache des Safden Streites und desdolb jonß dn dorpelt ſo getrichen zn werden. Die ricfgc Lohe hüllte alles in einen 

SZal ir⸗ aus eiteuem Hobee nnkt Wocte, dies Aore mathe⸗ lange ins Gefängnis kommen. wie dein nener Mann⸗ Feuermantel. dié XKlamme fuhr vom Unkerhols an den Stangen in die Höbe. iprang in K8 Alitoie à 5 ibe der 
Das ahriae Iubiläum Libauns Nach den in iüngſter Bäume und faßte dann die Kronen des Altho es. Na 

kekt in disſem Inkzanern, die raſch ausſterben. da die Tuber⸗ Leit auimen AIban iund Grobin gefundenen altrörmichen Förßerei Brandeck. Oberſörterei Junkerhof, wurde der 
eninfeßterblichkeit die Zahl der Geburten weit äbertrifft. und arabiichen Münzen zu urteilen, baben bier ſchon in ran,rießgen Feuerwelle von herbeigceiltem Miltitär und von 

Bon arwoltigen Steinbanten., die ibre Porkabren zur Be bhRoriicher Zeit Orte geſtanden. die dem Sarenumichlag anf Daldarbeitern Einhalt geboten. Zum Glück lagen auf dem 

wnsvderung der Nachwelt errichteten. fnd fie zu jämmeriichen der alten Handelsſtraße Schwarzes Meer.—Skice Sienten. Deac. den der farke Aind dem Fener wies, keine menich⸗ 

Kerrnpatten berabsgefunken Säabrend die Kbwen einen Tie ersten 5 uumt tüunen er, u, wen pon Siven ſvarlich be⸗ liten Siedlnnaen. dieſe wären verloren geweien. Vernithtet 

Kalender ichufen. der volkommener als wie der grego⸗ffedelten und von ihnen Syva (Sand) genannien Dar dürich ſind aß LVen Mengen von geichlagenem Vrennmaterkal 

riuriiche umé vom 14. Sktoßer 387 v. Chbr. bis zur Er- em Zabre öe wo ſich Orden und Diſchof im Landbcßtß ün Aunsd 3 O05 Quad ikilemeie Venand. Gegen 1000 
vbernna durcs die Spapker in Kraft blieb, haben dre Nach⸗teilten. 15)8 ftrandete hier bei einem (Fiicherdorf ein Bre⸗ And Lloa acht Luadratki und r Ve u Ddes Schoden 

kumm n kaum nuch cin en Begriff von Zeit. Einige Bräurhe mer Handelsjegler. deßen Schiffern Plettenbera geſtattete, Kenmeter aeichkagenes Hols ſind verbaaunt. Den S 
Kuben feh uch durch die Jahrtaufende erhalten. Die Franen das gereitete Gut am Ort an verfaufen. Langfam ermechs baben die Länfer au tragen⸗ da die rfinerwaliung nur 
Smücken 80 mit glan denden Kugelholsketten. tragen ihreons dem Dorf ein kleiner Seehandelsvlatz, dem 1625 vom fürr kurze Zeit nach dem Vertauf die Haftuna übernimmi,. 
Kinder anf der Hürfte und befttzen in. Nacken und Rückenkurlandiichen Heriog Stadtrechte verlichen mwneden. Seinen die an dem Taae des Brandes bereirs abaelanfen war⸗ 
eine rieii Kraft. die es ihuen ermöglicht. Laſten bes zu eigentlichen Auſſtieg nahm die Stadt erſt mit dem Auſichluß Anch viel Bild iſt em Fener uma 
50 Sfunt leicht un ke Ete acßen in geßäckter Haitng, ar das unerrnſfſche Eüienboßnnet Eute Krie, io beß Diben, und Slloſchmeine. Die Euiß 
dir Streifen ven Banarrinde bt um ihre Stien und iß mitbanderts enthand eine aufblübende Anduſtrie. ſo daß Siban nnalaublichen Leichtünn der Wald 
der Saßt anf dem Rücken verhbunden eo wie es wobl ſchon vor dem Seltkriege, kurch den es unmittelbar kaum gelitten Sie fros der 
ei zen alten Mawafruner der Fall war. Die Fronen helfen bot. ekras üäber 100 000 Einwoßner Zählte. Letzt ſind es 

röß 
twander, mm in dem Urwakd Strecken freiänkegen., guf denen kuenn 00. voa denen kaum der zehnte Teil dentich In. ů nen bten, Diede D 2 05 Men Vöte 

ie ihr Korn bPanen, ihre einzige Nahrung. Ein Käuptling ů Siban, deffen Handel und Induſtrie fiark zurückgegangen ISeldiseden in beuen Ninmmen auflohten, de 

rird ermeäik derr ein Halesgsgites zus Sete Be5s Exd. in tept Banvifmür der lerllänbiſchen Pröpins Kurland. Arberker machtios gegenüberitanden. ů 
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Verſchlechterung des beutſchen Eiſenmarbtes. 
Ende Mai if das Geſchäft auf dem deutſchen 

CEiſenmarkt, ſoweit es ſich um neue Kontrakte bandelt, Jan 
ganz zum Stillſtand gekommen. An ſich kann eine derartige 
Erſcheinuna nicht überraſchen, denn vor und nach den Feier⸗ 
tagen iſt das Geſchäft gewöhnlich ſehr ſtill. Aber iſt, den 
vorliegenden Anzeichen nach zu urteilen, mit der Wahrſchein⸗ 
lichkcit zu rechnen, baß dieſe Stille der Vorbote eines wei⸗ 
teren Abſtieges der Koniunktur am Eiſenmarkte iſt. Dafür 
üyricht zunächſt das von einzelnen Preisrückgängen begleitete 
vermehrte Angebot, ferner die ſtarke Kürzung der Liefer⸗ 
friſten, welche die Werke bisher verlangten und weiter die 
zunehmende Zabl der Entlaſſung von Arbeitern und An⸗ 
geßtellten auf den Hüttenwerken und auch in der Koblenindu⸗ 

ſtrie. Auch die großen Abſatzſchwieriakeiten bei der letzteren 
ielbſt, die Ende Mat au einer Bermebrung der auf Vorrat 
kKiegenden Kohlen und anderen Brennſtofſc auf etwas über 
10.Millionen Tonnen gefübrt haben., ünd bezeichnend für die 
ſchlechte Koniunktur am Eiſenmarkte. Der Geldmarkt macht 
der Eiſeninduſtrie und allen ihr nahitebenden Kreiſen für 
die nächſte Zeit die größten Sorgen. Das Angebot am deut⸗ 
ſchen Geldmarkt gebt mehr zurück, ohne dan die Lücken 
durch Juflüſſe aus dem Auslande ausgefüllt werden können. 

Material, das in Walzeiſen noch vor kurzem ſechs bis acht 
Wochen Lleferfriſt bedang. iſt jetzt prompt innerhalb 
14 Tagen zu baben, da die Berke ſchon ſeit einiger Zeit 
auf Borrut walzen. Auch die Preiſe für Walzeiſen zeigen 
gegenüber dem Stand von Mitic Mai einen Rückgang um 

5 Mark vro Tonue im Durchſchnitt, namenilich kommt viel 
Material aus zwetter Hand beraus au ben Markt. bonvt⸗ 
jächlich von dort, wo man ſich flüſſia machen will. Das Aus⸗ 
lanösgeſchäft wird ein wenig ansſichisreicher beurteilt, da 
mit Hilfe von Exportbenifikattanen für die weiterverarbei⸗ 
kende Inbuſtrie eine Erleichterung des Konkurrierens ge⸗ 

jchaffen werden ſoll. Man muß allerdinas abwarten. ob dic 
eiſenerzengenden fremden Länder nicht mit Gecenmal⸗ 
eileiſ unch P acbrüc- Doß Deuite ünd die Exvortvreiſe 

e 0 deutſche Offerten megen der 
Selbſßkoſten ütberhaupt nicht abgegeden werden fönnen. 

  

Die Kriſe bes Weltſrachtmarfteß Die pereiis ſeit Jabren 
andanernde Kriſe des Weltfrachtmarkts bat im April eĩne neue 
VBerichärfung erfahren. Befauntlich wurde der Weltichiffs⸗ 
raum ſeit dem Kriege in großem Umfange vermebrt, gleich⸗ 
zeitig iſt aber der Weithandel zurüdgegangen. Daber 
mußte eine große Anzahl von Handelsſchiiſcn Aufgelcgt 
werden. So waren in Englaud Aniang dirſes Jahres 332 
Schiffe mit 188 000 Vettutennengehalt aus dem Verkehr 

gezogen. Trodem blichb noch viel Schiffrcum für die Be⸗ 
wülfigung des Berkehrs übrig. was zu finfenden Schifis- 
frachtraten führte. Der Schiffabrisinder des Etonamit 
beträgt für den Monat April 1191 = 100) 104. has beißft, 
es ſind die Frachtſade konm eiwas Vöber als vor 5rm Lriege. 
Die Kriſe des Selifrochtenmarftes danert bereits ſeit 142 
an. Sett dieſer Zeit ttanden dir Fruchtraten föndig anter 
ben übrigen Garenpreiſen und haßrn die Burricasfrachten 
durchſchnititlich nur um 13 Lis Progrnt überitichtn. Der 
nene Tiefſtand im April wurde durch die Bermindernna der 

eüeä e- 0 O K Siuhr Wrungbaftfen Ex⸗ 
höhung der Geircidrprecäſr foalgie- 

Die amerifanttahe Banmmwaflerntr. Vach amtlächen Feü⸗ 
ſtellnugen rechnet man in Vorbatnerika mit emer aulen 
Bammmolernir- Gemeffen an den gegermmäriigen Eiunde 
wird die Ernir ſehr wahrſchcinlich weſenzſic Heſier ans- 
jallen als im Voxinbrr, pkmohl die Exrir 1884 Gber pch Drüßeüünt kas, Ans S — — 
Durtchichni Hag, ànd rt Man Snbrr Sen   

Durchſchnitt der lLekten Fahre mäi riner Bcüicrurg ron a4⸗ 
Prosent- 28 0 wird Säir Erntr M Lealifernicn. 
Arisona und FIlsräida beurtirilt. Dir er5s5Stru Erruriungen 
hbaben eine bryurrkrnswerir Preisjenfuma h¹r Bammmfe 

  

kiger els im Srinhre, iehoch Hängt der wäirflächr Amsfa 
ů Begarväien ron der Sitierung e Angah ah, 

die arwöhnlich un grrörm Einfinß anf Die Mrüßr t. 

Die . Sär amns Wien 

  

Wre Bnde anzumachen, wenn ſte nicht kuſtande ſet, ein ebenſo 
billiges Herſtellungsverfabren zu finden, wie bie Deutſchen 
es entdeckt hätten. Der Holzalkobolſchrecken bat beiläufig 
auch eine Moral für die Amerikaner. Die Regierung in 
Weſhington hatte während des Krieges auch rerichiedene 
deutſche Patente für ſuntheiiſches Meibanol konfisziert, die 
ebenſowenig wie die übrigen beſchlagnahmten Patente nach 
dem Krieg zurückerſtattet, ſondern an Private rerſchcckert 

wurden. Die chemiſche Induſtric Amerikas dat zwar un die⸗ 
ſem Falle längſt feitſtellen müßen, daß ſie mit dieſen Paten⸗ 

ten ohne freundliche Hilfe der beſtohlenen dentichen Erfinder 
oder Inhaber nichts auſangen kann; dennoch glaubte ſie ſich 

auf den Lorbeeren des Patentraubes ausruhen szu können. 

Moskan plaut eine Wieberanfban⸗Anleibe. Nach einer 
Mitteilung des Finanzkommiſtars Sokolnikoſſs wird dem⸗ 

nächit eine innere Anleihe für den Kiederauiban der Wirt⸗ 

ichaft in Höbe von 300 Millionen aujgelegt. Im Budget⸗ 
entwurf des nächſten Jaßbres iſt ein Betrag von 325 Millionen 

für langfriſtige Darlehen an die Induſtrie und die Land⸗ 

wirtſchaft vorgeſehen. 
Hamburger und Lübecker Halennenbanten. Nach Bremen 

werden auch in den Häſen der beiden anderen Hanſeſtädte 

umfangreiche Neubauten vorgenommen. So joll im Ham⸗ 
burger Hafen mit einem Anfwand von 1 600 000 Mä, der 
ſogenaunte Kamerunkai ausgedehnt werden Auch in Lübeck 
ſind für Hafenneubauten eine Bierielmillian Mark vom 

Senat beantragt worden. Die großen Umichlagseinrich⸗ 

tungen im Haſen, die den modernen Anforderungen nicht 

mehr entſprechen, ſollen umgebaut werden. Es handelt ſich 
hierbei vornehmlich um die Aufftelung neuer Rieienkrane. 

Der Schiffsverkehr im Hafen von Kobe. Im lesten 
Jebre wein ber Schiffsverkehr im japaniſchen Hafen von 
Kobe Rekorbgiffern auf. Es lirfen 18 300 ſeegehende Damp⸗ 
jfer ein mit einer Gejamttonnage von 22 45 218 Ärutto-⸗MReg.⸗ 

Tonnen. das bedeutet eine Zunahme von 730 Schiffen mit 

3120 000 Tonncn gegen das Jabr 1924 Den arößten Anteil 

hafte die engliiche Flagge mit 564 Schiffen und 14311 378 Ton⸗ 

nen, au zweiter Stelle teht Amerita mit 255 Schiffen und 

2495 286 Tonnen. 

    

  

  

Derlith-vylniſche Seweriſchaftstonferenz 
Im Laittowiter Gewertfſchaftsbans ſand Freitaa eine 

Lonfercnz der rolniſchen und der bentſchen freien Gewerk⸗ 

ſchaften unier dem Vornis des Genoffen Sañenbach. als Ber⸗ 
treier ber Amiterdamer Gemerfichaftsinternatinnale ſtatt. 

Die Verbandlungen. bic durch eine arundjätliche Reüe 
von Saſftenbutb über die Anfgaben der Internationaſe ein⸗ 

geleitet murben. brachten das Prinsip zur Anerfennung. 

daß in einer Landessentrale eines national gemiichten 
— 5 7 3ů Ver⸗    

   

zentrale übernimmt außerbem gegenüber der Anfernai 
nelc die Verpflichtung, die ſprachliche uns knltnrelle Ent⸗ 

mwicklnna der natiionalen Minderßeiien nicht än hemmen, 

auch nicht ans GSrünben der ionenannien Sia erbcit. 
Dabri iit Vorausjesnng. daß die Minderbeiten ſich bere 

Rinden., die auch gegen ibren Billen geichaffenen Staa 
arensen anzucrfennen- 

In einkr ausifkrlichen Ausinrache Lom ſowohl von den 
polniichen freien Scmerfichahen. mie ron den Sentichen 

Sewerkichaftsiabrern der Sille zu einer Sinianna im rrirt⸗ 
jchaftlichen Kamuf und ſeiner Crganiiafien sum Ansöruck. 

Beichlüſfe murben eber nuch nicht attaßt und anch nuch nicht 
raorgeichlagen. Die demiichen Vertreier Eaüchfen den rolni⸗ 
ichen Aullegen ein ſcharfcs Vorgehen acarn ichen natriana 
Kiichen Terror zur Fflicht. die arundjäslich auch von den 
Aulen im Genenies zn ibren natioraliſtiſch cinacürllfen 
Sondslenfen anerfannf murdbe. Saßenban ſchleß dir be⸗ 
merfensmerle Azssratbe Kit kem Bunich, Nes Sem Se⸗ 
dakfenanstanich uuh vraftiiche Schritte folarn ögen. 

  

   

  

WeislarPenterfamuf in Sbeinland, Im Keslner Siri⸗ 
icheftserbiet Herrirei ‚ch ein arv5er Kamef der Merall⸗ 
arHeiter vor. Der ArbcüfarberrerPand Haut EEmmtlish ſicde 
Sebnerböbrmg cberlrhat. Jur Seit Femüse eh der Schlich⸗ 
ter. e Mbrimlamb feil Srabrn um cinen Amsalrich. duclb 
Eis ſeine Bermäkemcen ammeiüchts Fer üarrrfärfimem Sulinna 
ker ArErirerher Exster rellfommeen frntötios arslirkben mnd 
um Keiherhin wame Awsahi enf ürgendeimm pehnrinen Er⸗ 
üeln, Den Arbeitern mird üeülirSlich mückts mderes übria 

     
Keiben. als m leStem eFETafülichen Kürthel zm arciſen- 

— Strrür in den *emeetr Stemerfen. Der 
beit nber 2 Saummm ambumernde Ansitamd im den KFrmmoer 
SSer-= nt AfaEimimicn Dut zkunth Lie Axrbertasmicderlennna 

4—— Mngenmmmen. Im Samde der Deßutir „ ü 5 ü 
IEüAer 8 aunf uuri Scharmnaählcn. in deren Fäsder wuch arerbeitet 
S Eir Sictertehr vnr Sünmubst —.— IE üubes ArSrSSS crühren. Dir Zanl der ensssi 

Daürremann dier Sisenheiten caihrir der Seimnder, ü bane en 
Laß besßalrct der AREaen Fei Affirnersrihmftem mnd I er ArbrätsibSafrii in Emelamm, Dic enalfſche 

ATAEIAUASAkrän ſüen wem eude zu Scube im Rcdenfläüher 

   
iit Suſelde Wärd cie 
ausfiübien Für Kuseäbe Aub Scmf iund gämhin Kur in de⸗ 

üüüne mum Schlärßme perfhhsremer Keslenberg⸗ 
merfe umb ſaunſtirr Betrirbe m Hir Jahl her Urfäifslußem in 

in fäder al Imr gicäiem Zent äes, Weriahrcs. Sie 
Exfeäürräßbamt Perriter zuker im allcn gurEe Süitem Kmnb⸗ 

Aus 
Eimmmiuunn ann 2. Muüh Erfum fän genem π PErmEm 
kmm. bör Meu amt „em Soel mnäkwenb Ner-Arntsamd- 
Eul Deur Tihcem ertteenem UAMRED „-Tieken mrät Mnn 

  

ee er ere Ee en Saüent Taus Srrer Varsdemmng kün, Arrenl räeer Srser, uatdüemer, Sae MüBan Am 20 Semuümbuß: mmmin Drn auße Scamm gearüürir nnd Ecrßer Tuc vaem Her⸗ 

  
ent 

Ee Exrrüi der Farmmmfätm SeräärütrrrE Embr, EMen ammf 
Aürr A2fil. Särersüens Rer Berner denrr. Mal Kuran, 

   

Große Kalſer⸗Vierer⸗egatta. 
Vor einem vieltauſendköpfigen Publikum fand geſtern die 

große Regatta auf den Langen See in Grünau bei Berlin 

ſtaft, zu der auß den Bertiner Rudervereinen auch niele 

aus anderen deutſchen Städten gemeldet hatten. Der Tag 

Dem Starter brachte als Hauptrennen den Kaiſer⸗Vierer. u 

ſtellten ſich der Münchener Ruderverein mit zwei Booten. 

die Wratislawia⸗Breslan, der Knderklub Wannfee und die 

Bornſſia⸗Berlin. Auf der halben Strecke, alaubte man ſchon. 

daß Bornſſis ſich zum vierten, 

aber 50 Meter vor dem Ziel 

gingen unter brauſendem Be 
dur 

den Preis holen würde. 
n die Bresleuer und 

t einer halben Läuge 

Einen ſpannenden Kampf gab es um den 

Achtervreis. Bis ins Ziel lagen die Vonte faſt Sitz 

an Sitz. In Endipurt konnte dann der Akademiſche Ruder⸗ 

klub⸗Berlin noch knapp vor Dresden und. Hamburg ſiegen 

Im Gaſt⸗Vierer⸗Rennen zog Triton⸗Stettin vor, Hannover 

uns Dresden nach Hauſe. Die beite waſferſwortliche Leiſtung 

zeigte der Berliner Ruderverein von 1876. der Hanſa⸗Ham⸗ 

burg und die Berliner Boruſſen glänzend ſjchlug. Den G. 

nauer Vierer ließ ſich Helvetia⸗Berlin nicht nehmen. Di 

aroße Eduaerd⸗Beer⸗Gedächtnis⸗Rennen ſicl dem Manuhei⸗ 

mer Ruderverein zu. Am Vormittag wurde des Deukmal 

für deu kürzlich verſtorbenen Kommerzienrat Büxenſtein, 

den Begründer und Präſidenten des Berliner Regatla⸗ 

vereins feierlich enthüllt. 

        

  

ale 

5 Ziel. 

  

    

     

   

  

Fußballwettkampf in Stockholm. Der Länderkampf im 

Fußballkampf zwiſchen Schweden und Deutſchland wurde 

im Stockholmer Stadion ausgetragen. Er endete mit einem 

Siege der ſchwediſchen Mannſchaft mit 1: 0. In der könig⸗ 

lichen Loge ſah man u. a. den König und die Königin. 

Deutſche Wißſenſchaftler in Mexiko. Eine deutiche wiſen⸗ 
ſchaftliche und induſtrielle Miſſion, die über 100 bervor⸗ 

ragende Mitalieder umfaßt. traf in Veracrua ein. Präſi⸗ 

dent Calles ſtellte der Miſſion einen Sonderzua für die 

von der mexikaniſchen Regierung veranſtaltete Fahrt durch 
Meriko zur Verjügung. 

Einrichtung von Telephonie in dentſchen Zügen. Die 

Leitung der deutſchen Reichsbahnen gibt bekannt, daß die 

Arbeiten für die erſte deutſche Strecke, die mit Zugtelephonic 

ausgerüſtet werden ſoll. rüſtia vorwärts ſchreiten. Es iit 
dies die Linie Berlin—München. Die Teilſtrecke München.— 

Nürnberg wird noch zur Deutſchen Verkehrsausſtellung in 

München im Laufe des Monats Juni dieſe von vielen 

Seiten erwünſchte Verkehrsverbeſſerung erhatten. Ungefähr 

20 Ferngeſpräche können während einer Stunde vom fahren⸗ 

den Zuge ausgeführt werden. Man zahlt die üblichen Fern⸗ 

ſprechgebühren, zu denen geringe Aufichläge kommen. 

Die engliſche weibliche Polizei auf der Karlsruher Aus⸗ 

tcllung. Die Kommandantin der engliſchen weiblichen Po⸗ 

lisei, M lllen, traf in Begleitung ihbrer Adjutantin im 

Rlngzeug in Karlsruhe zum Beiuch der⸗ Internationalen 

Polizeitechniſchen Ausſtellung ein. Miß Allen und ihre Ad⸗ 

jntantin. die beide in Uniſorm waren, wurden von dem Re⸗ 

gierungskommmar für die Ausſtellung, Miniſterialdirektor 

Dr. Barck, begrüßt und durch die Ausſtellung geführt. Miß 

Allen ſprach ihre bejondere Ancrkennung darüber aus, daß 

die Karlsruher Ansſtellung auch das Gebiet der weiblichen 

Polizci in beſonderem Maße berücküchtigt babe. 

Gegen die Entvölkerung. Das Angorager Parlament hat 

in ciner ſeiner letzten Sitzungen folgenden intereſtanten 

Antraa ei Abgeordneten nach langer Debatte angenom⸗ 

men: Jeder Familienvater, der 4 Kinder hat. wird im Falle 

ciner Kris rklärung nur zur Dienſtleiiung im Heimat⸗ 

   

      

   

    

  

lande berangezogen werden. Ein Familienvater mit 6 

Kindern wird vom Militärdienſt überbaupt gänzlich befreit. 

Jugleich wird ſeiner in eine Raatliche Suwendung zu⸗ 

  

erkannt. Jede Mutter, die 8 Kindern das Leben jchenkt, be⸗ 

kammt eine lebenslängliche Unterſtüsung von monatlich 

S iürliſchen Pfund. p 

Die arößte Siadt Italiens. Eine Eingemeindungspolitik 

arnßen Stilcs betreibt ſeit einiaer Zeit Neapel. Es hat eine 

Keihe von Sriſchaſten der Umaegend eingemeindet. ſo daß 

cC& ang ſcklich mit 850 0 Einwobnern die größte Stadt 

Itali zt. Scaar Mailand. das 8890 000 Einwobner bat. 

Lui es überitügeit. von Rom mit ſeinen 600 000 Einwohnern 

aanz zu ſchweigen. Doch Keapel bat noch arößere Pläne. 

Der ganse Küitennrich am Golf von Neapel, Poosunli, Banna, 
Poriict mit eingeichlonen, joll nach dem neneſten Plan ein 

einbeitlicher Siadtbezirk Neapel werden. Dieſes neue Neapel 

würde dann cine Einwobnersabl von mebr als einer Million 

in ſich vercinigen. 

Tanzverbet far Ausländer in Tokio. Die Tanzepidemie 

der in Jarnn anfäfüaen Auskänder bat das Mißfallen der 

dortigen VBeberden errent. Eine ſoeben veröffentlichte 

     

  

    

  

   

   

  

  

Di irerordnung verbietet den Fremden das Tanzen an 

ehen lichen Plätzen, wie z. B. in Caßéss, Teehäufern 

nim., ansc,ẽenommen in beſonders konzeinionierten Tanz⸗ 

jälen. in denen icdoch auch vünkilich um 10 Uör Polizei⸗ 

Runde armachi werden muß. Der olizeipräſident bearün⸗ 

der das Kerbyt mit der Ilnüittlichkeit“, die durch die moder⸗ 

nen Tänze gcisrdert werde. Das Imperial⸗Hotel, in dem 

die meißen Tanzveranfaltungen fettfinden bat veraebens 

agewem das nene Verbor proteſtierti. Die Ausländer. die das 

Tamzen Gar nicht lanen kéönnen, baben nunmehr die Gaſ⸗ 

Fremnöfchrit ibrer Gejandtichaften in Anfpruch än nebmen. 

Seren Erterriiprialifät der MRacht der 
Wrense fent- 

Polizet eine 

  

Kosfem- E„ Srateensſenichait fär Dausia und Uagegenb 
E. &K W. &K 5. Manfaa, dem 22. Artri. abends 6˙½ Ubr. 

Sitzumg Nes Voräandes und Anffichtsrafs im Kontor. 
Tißchlergmißte L. 1⁵¹⁵ 

DW Sertfrenenslenie ber Danziger Serfi und Ciſen⸗ 
Suhmmerfüntft A=c5. aller GewerffKaftsrichkmaen Won⸗ 
kacg. Kem 22 Anni. 2 ör nachm- aleisb mach TFeierabend 
Trämmernde Sisuna in Gerperkfcßaftsbans. Larvpfen⸗ 
ſßeigem B 1 Tr. 

SY Jarcet. Tiskatfernkend am Morttag. den 22 JIuni. 
aerSs & Mbr. im Bürgerbeir“ 

SRNE, Wertrürcnslente der Seirungsontenre. Kieme⸗ 
wer. Inchallatemre nnd Slektromontenr- Montag. den 
2 JIumi. abends ére² Ubr. dringende Sitzuna im Ge⸗ 
WeEEEAfUSDamS 46 

ST. Baifsessfraftürr. Dienstag den 23. Aumt. abends 
7 Mähr. érßers michtiäar Sitßung im Belkstagsacbönde. 

AiMumm? AuEibenker. Siemstag. den 2 Inni. abends? Rür- 
AILME— Micebenrcrfamrtings für die Semeinichaft 

Der Wichiatn aseserbanns balber 5t 
Ettaläedes, zu ericheinen. i 

K: 2 KIEAger- 

SrEESEE DanzissStadt. * 
Mäßtmach. her 21. Iumi. abenss 748 Här, E Parteibün 
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gemahnt werden mußte. Die Frau dagegen war ſchwächlich die er zerdrücken konnte. Er will die Fran auch nu 8 2 
Hansiger Nachricfffen lichſt eingeladen haben, Platz zu nehmen, bis er ie Suil⸗ tung geſchrieben hatte. Die Frau aber ſagte aus, daß ſie geſtoßen und grob behandet wurde. Das Gericht verurteilte 

Rehen. Geldema genden fkictertei Küime war, wie jeder 
ů 

nger, verp et, eine Qutttung zu geben. Er 
Es iſt gerabeau komiſch in Danzig. Seit ein paar Tagen i 85 regnet es. Das heißt es regnet nur teilweiſe, und das iſt aber durſie ſie dazn niche zwingen unb ſie ſoben. 

gerade das komiſche, beinahe myſtiſche an dieſer ganzen Angelegenheiten. Man iſt ſich nicht recht darüber einig, und , Jaenſals ub, wrelden ean e, Mandnel wrene Die Tätibeit der Staatlichen Seefahrtſchnle. ſo, das man an keine Naturerſcheinuna mehr alauben Es. hat ſich gezei H Eutereß. 

— 0 aiurerſcheir 0 0 ů. gezeigt, daß fortlaufend ein gro es t. 
Sauhe züng.vu an die Böswilligkeit des Wettergottes. für den Beſuch der Pieſigen Scefabrtſchule unber Decee 

ann arinſt die Sonne wieder einmal durch die Wolken, jabrt betreibenden Bevölkerung des Freiſtaates und deſſen 
aber ſo böhniſch und niederträchtig. daß man wwutentbranntIrmgebung herrſcht. Auch die oſtpreußiſche Bevölkerung, be⸗ 
ſache nucht ien knirſcht. Allerdings ändert das die Tat⸗ bans, Gi bahn oß 2 in ſtaatlichen Betrieben. wie Hafen⸗ 

ů — ů u, Eiſenbahn oder Zoll tätig ſind, ſelbſt Intereſfenten aus 
Wenn man im Garten ſitzt und nichtsahnend ſeinen Kaffee der E i en ſi Gi 

Weer Aüü⸗ jein, daß donn wüne woerterce 85 Aurſen oflowakei melden ſich zur Teilnahme an den vlöslicher Regenſchaner in Szens aeſetzt wird, der den Be⸗ Es finden nach wie vo ür Schiffer auf i 
bauernswerten zwinat. ſchleunigſt von Kaffeetaſſe und ſon⸗ Fahrt, für die Aäuhaporüinng bſe LernesMilche für Kuiteun 
ſtigem, was ihm aerade am Herzen lieat. traurigen Ab⸗ ſchiffer, Fiſchereikurſe und ſolche für Sportſegler ie nach 
Suchß iſchermanz Wenn ne ſich aber Wen mild wie ein [Bedarf ſtatt. der Ifepfſder in den Sturm hinaus wagen will, dann tritt Gegenwärtig läuft ei ür Schi f 
der liebliche Sonnenſchein in Aktion. und zwar mit ſoviel Fahrt, der am 31. Juui 1025 eenbar fein MS. e 
Nachdruck. daß dem Armen in kurzer Zeit der Anaſtſchweiß z eeesesssrssee 
den Rücken herunterläuft. 

1 ů 2 S. P. Urtsvvrein Danzig-Stadt 
Man rede nicht von Avrilwetter. So etwas aibt es gar nicht. Peder vernünftiae Menſch miüißte ſchon gemerkt haben, 

Freitag, den 26. Juni, abends 7½ Uhr 
findet in der Maurerherberge eine 

daß der Wettergott ſich dieſen Beariff längſt eneraiſch ver⸗ 

Funktionärverſammlung ſtatt. 

beten bat. Urnd er rächt ſich bitter. Denn er will ebenſo frei ſein wie die Menſchen und dulbet keine Ueberariffe 

Tagesordnung: Die Regierungskriſe! 
Referent: Genoſſe Spill 

in ſein ausſchließliches Recht. Wenn man ihm den Krieg 

Ohne Funktionärkarte kein Eintritt. 

erklären will. nehme man meinetwegen einen Schiem in die Hand, einen Reaenmantel über den Arm und einen Pelz⸗ kragen über die Schuliern. So bewaffnet wandere man ge⸗ troſt in das lachende Grün. 
Ach verſönlich bin allerdinas der Meinuna. daß in dieſem Falle die vazifiſtiſche Weltanſchauuna unverkennbare Vorz 294ein ſich birat, Und ich habe beichloßßen, mich mit dent Es geſchet auuh emen ſomeger Wülvunnten Fuß zit ſtellen. geſchehe alſo nach ſeinem Willen. 

Seeese,,,%%se,e%%%e%oeees f erfolgreichem Beſuch diefer Kurſe erlangten Befähigungs⸗ Kinderzulage für Invalidenrentner. zeugniſſe (Patente) werden voll und ganz in Deutſchland anerkannt und enthalten diefelben Berechtigungen wie die 
„Dem Volkstag liegt önräeit ein Antrag vor, die Enva⸗üin Deutſchland gbgelegten Prüfungen. Iidenrente an erhöhen. Dazu itt nun folgender neuer Antrag Für den Schifferkurſus auf Küſtenfahrt iſt eine vorauf⸗ 

eingegangen: — ů ů gegangene Fahrzeit von 50 Monaten nach dam vollendeten 
Hal der Empfänger der Invalideurente Kinder unter 15. Lebensfahr erforderlich. Hiervon müſten 12 Monate auf 

18 Jahren, ſo erböht ſich für jedes von ihnen die Invaliden⸗ Segelſchiffen zugebracht ſein. Der Kurſus ſelbſt dauert zwei 
rente um jährlich 45 Gulden. Bei Gewährung des Kinder⸗ Wochen und das dann ausgeſtellte Patent berechtigt zur 
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zuſchuffes werden ehelichen Kindern gleichgeſtelkt: Führung von Schiffen von weniger als 250 Kubikmeter 
1. die für ehelich erklärten Kinder, Bruttoraumgehalt, die nicht zur Beförderung von Reifenden 
2. die an Kindes Statt angenommenen Kinder, dienen in der Fahrt an der Oſtſee⸗ und Nordſeeküſte von 
8. die Stifkinder und die Enkel. wenn ſie vor Eintritt der] Wenden bis Antwerpen, ſowie an der Küſte der im Kattegat Invalidität von dem Rentenempfänger unentgeltlich unter⸗ gelegenen Inſeln einſchließlich Bornholm. Jedoch genügt    

halten worden ſind. 
ein, Küſtenvatent zur Führung von Seeleichtern feder 4. die unehelichen Kinder, wenn die Vaterſchaft des Größe in der Küſtenfahrt. tenempfängers feſtgeſtellt iſt. Der Kurins für Schiffer auf Kleiner Fahrt erfordert 

Für uneheliche Kinder, die das 16. Lebensjahr vollendet feine nachweisliche Seefahrtzeit von 50 Monaten, wovon haben, ſowie für Stiefkinder und Enkel wird der Kinder⸗ mindeſtens 12 Monate auf Segelſchiffen und zwar nach zuſchuß nur gewährt, ſolange ſie von dem Rentenempfänger dem 18. Lebensjahr zugebracht ſein müſſen. Die vor dem unterbalten werden. Jede Aenderung der Rente durch Hin⸗18. Lebensfahr zurückgelegte Segelſchiffahrtszeit kommt ie⸗ zutritt oder durch Ausſchetden eines iKndes wirkt vom erſten doch nur zur Hälfte in Anrechunng- ů 
Tage des auf die Aenderung folgenden Monats ab. Der Kurſus ſelbſt dauert rund 20 Wochen und die dann erteilte Befähigung ermächtigt zur Führung von Schiffen weich mamtagh, ebe 25⁵0 in Meiſenhe dientergamaehalt Unrits welche zur Beförderung von Reiſenden ienen, ſowie auf chlige Gebihrenangaben. ſchißer von 2—⁰ biß 3 600 Kubirme er Be und auf Segel⸗ s wird von amilicher Seite rieben: & j ichiffen von 250 bi ů ubtkmeter Bruttoraumgehalt. Sermögensvorreil Daburch verſchaffewber au perichafen iuchtl. Auch hier iſt. wie bei der Küſtenfahrt, für die Führung 
daß er bei der ce nne ben Sragtß oder Sachveritändigen⸗ ſenacnctitern keine Grenze betreffs der Größe derfelben gebühren unrichtige Angaben ma t. ſetzt ſich einer ſtrafrecht⸗ * „ nucen Serfolgung wegen Betruges aus In letter Zeit ind Oitſecr Mauhfe, biß eine 604orh äten , gie Fahrt in der ben. weitfe zur Grlanet ng von erböhlen ge beſtraft wor⸗ liichen Kanal is zu nördlicher Breite und im Ena⸗ Den, weil fie znur angung von erhöhten Zeugengebühren D ů nurichtige Angaben über ihre Erwerbsverhälkniße gemacht der An Sbironachume Uue Roßs Keas joebertin n pie, zu baßen Die maga mauchem zur Warnung dienen. Nach den banden und in d her uuiß in Rieier Beniel ich iud vor⸗ geleskichen Beſtimmungen erhalten Zengen für die erjorder⸗ Ausbild n. der Schnler Leſd in dieler Wkrs denn zür aute üünde Seicrerläumnis eine Entchädigung and Sachverzändige reichlich Gelenensert geneben, ihr e ihepretiſch erwolpenen küne Serechinmmein ke nach der erforderlichen Seitverfänmufs Lenntniſſe auch praktiſch an Vorb veim Kom enſieren der 
verhöllniße zu be die Ain In dem Venanhe der Erwten Komvaſſe zu erweitern. vemſie er ver! iſſe zu bemeñſen iſt. In dem Beſtre 'en. eine möglichſt Außerde u inre. 5 eecde Paen Kerlelen Ven Derbeenhreneeieiſcheidts Jer ber Mocheaſicererlen grapene üſgeethuen.Wre pß manche daan verleiten, dem die Gebühren feitzusetzenden Be⸗ dortige Bevölkerung abgehalten. für die auch itets grobes 
amten a. Augebe 1 mber 26 2 Cinton zu machen. Neben un-⸗Intereße vorhanden iſt. 3 
richtigen gaben über da⸗ inkommen werden auch un⸗ Dami ch mi 5 iſtenz berechtigte Gebüßrenforderungen häufia auf die unwahre der Seergpelrchulernhren Miuteneterenüsnene Wei, Schäut⸗ kebauttena seßet. daß durch die Annahme eines Ver⸗ celd iokniedria gebalten. daß dieſer Funkt üür den Seemann 
treters Koſten entftanden jeien. Die itrafrechtliche Verfol⸗ Lar nicht in Frage kommt. Und es wäre nur jedem, der über gung ſolcher Falle bringt oft erſt zu ſpät den Betryffenen die erforderliche Fahrzeit verfügk. zu empfeblen, eine ſolche 
zum Bemußtfein, daß ſie durch ibre Handlungsweiſe ſich nicht [ Gelegenheit zu ſeiner Fortbildung zu beuntzen. — nur auf Koſten der Staatskaße vder einer erſtattungspflich⸗ tigen Partei ungerechtfertigt bereichert haben, ſondern ſich 

  

  

  

  

auch megen Betruges ſtrafbar gemacht haben. Ein Parteiveteran. Am beutiaen Tage vollenbet der Ge⸗ noñe Karl Lieb ſein 60. Lebensiahr. Ner Jubilar iſt einer 
HDie Arbeitsloftakeit in der Tabakind ſtrie. Seit einigerder wenigen Alten, die ſchon unter dem Sozialinengeſes 

5 113 iffer Of5 ‚ 35 eintraten, Lieb war einer derfjenigen, welcher durch eine 
iäe gassigen Sheigen Peiriſtn Sieransmiar aufhie Heiaänauisfaafe ibr mutiges Eintreten büßen mußten⸗ Sn — SPſA 5— Möge dem Jubilar ein ſchöner Lebensabend beſchieden ſein. 
wachfenden Schwierigkeiten dieſes Fabrikation⸗ betriebes ge⸗ — —— 3 „ — 
ſchloffen werden, der ſchwer mit auswärtiger Konfurrenz Die Rinakämpfe im Wilbelmthgeater. Sonnabend: Als 
är, kurvien bat. Im Bolkstag iſt desbalb folgende Anfrage ruſtien Hürtelrmukanpf 5 er Raß E Smirnoft ocgen ben 

— 56 D,. 5 zef, ũ „der D. ofé gegen den 
Zeftellt: Iß es dem Senat möglich, dießer Induſtrie durch 8 ahear⸗ aaen nanß Ga iü 4 Weses Pie K Senat bereit, di⸗ iedereinführung der ktnren- Lände unter keinen Umſtän en. gleichviel in welcher Lage. 
weriubgube füür Inmwortfahritate in Ermäaung Iin Durhens ob ſtehend oder am Boden, vom Gürtel des Gegners gelöſt —. werden. Ser dreimal den Gürtel losläßt. gilt als Penegt. 

Die deriſche Pakſtelle bleibt an Sonn⸗ und Teiertagen Befenntlich hatte Smirnoff eine Prämie von 200 Gulden- 
geſchloffen. da für Danziaer Staatsangebörtae der Sicht⸗ ansgefest. wenn ihm Schwars 20 Minnten ſtandbält. Mit zur Reiſe na Deutſchland forigefallen iit. alle:änberſter Kraftanſtrengung verſuchte Smirnoff Schwarz 

ebreintfl)D un baben. Die Bank von Dangig teilt zu den auf die Schultern zu bringen Da Smirnoff ſein Ziel nicht 
mieß zrholt amfkamchenden Klagen über Mangel en Kleirgelderreichte. fielen die 200 Gulden Brämtie Schwarz als dem 
mit. dan fuwuhßt Sälbermütnzen (E Le, E urpb S⸗Gulden⸗ Sieger zu. Schwarz jedoch Abergab dem Karnufleiter dieſen 
Wlicke) als auch Nickel. und Kunfermünzen ven ihr in jeder Betrag mit dem Bemerken, Laß er um Bieſe Främie im 
Tenge mährend der Kaffenüunden von 9 PiSs 1 Ußhr anf Gürtelringkampf mit Smirnoff bis zur Entſcheidung ringen 
Sunnich abgegeben werden. mwrikte. welche Forderung von Smirnoff alzepriert wurde. Aur Danziger Auaußtweße. An Borgul rana mit Cbevalier 20 Minnien unemſchieden. Ells Ser bevorſtehenden Danziger Herbſtmeße wird ſich auch das brxites Paar Löwe geaen Eſaw. Löwe kypnte ſchon nach Avsland wiedernm beteiligen und zwar liegen Anmepdungen 16 Minnten den Veger durch einen Armfallariff auf die furder ans, Taolen mund Deutichland, anch aus der Tichechn Schnltern brinaen Sonntag Der Europarzeifter Neland   ILowafei. Ceiterreich. Frankreich und Belgien kereits jetzt ffegte gegen Eßaw ſſchon innerbalb 6 MRinuten Der Kampf PEx. 

VSorgul Aceb: SHen. W. Suiß eibr ngslemr, S— clS npent⸗ krennbſicher Mann. Baunnternehmer jchieben abgebrochen. Der Entiche mungskampf Schnlz gegen Hersheſber Johannes Jurezik Tatke eine rAlahriae Rran Ckevolier endete nach 28 Minnten mit einer Niederlage des dis Mieterin Inrezik lieb von der Fran Geld, das ſie erßeren. ů kamm abmaßmen iullte. Bei jeder Mietezablang narde ein Die Honzeſſien fär ben Emigrantentransport ans Volen Setrag abgeichricben. Die Fran münſchte nun bei ciner ßaßben folgende Schiffeortslinien erbalten: nach Nordamerika Bisteahlnen die Kückzaßkung des geliehenen Herreges.Fie däniſche Aktiengefellichaft -Oßaſtatiſche Komvagnie. die Aurczik zablle auch den Betrag zurück und verlangte, eine J „Saktiſch⸗-amerikaniſche Schiffahrislinje“ und Rie -Skandi⸗ Quwittiuna zn nnterfchreiben. Die Fraun erklärte. daß fteraviſch amerikaniſche Schiffabrtslinie⸗ Natb Südamerifa: keine Quittung erbalken habe und nun anth keine gebe. Sie Cbargeurs Ronnis“. Coninlich⸗Linc“, der Königlich bebau⸗ kehnte die Enterſchrißt ab und ging zur Tüc. Inzczit grißf f diſche Stend⸗-Reraf. Rail⸗Line“. Nach Patäſtina: „Fadre⸗ kür G. kait, beinder Hand und brachte ſie mit Stoßen zu, Lrne: Serdicinl Waritim Pieman:Llono Krie rinc- Alle rüc,. Er bate ſich nun vor dem Schöifengericht zu neraut⸗ eaSeren Geſehchaters. Sie Eiader katis Waren, brenünden iich richt ehr Iilſrern grußer, Farker Mann, der anch por Be. in Sianibeticl) und baben nicht das Recht, Answanderern ücht behr ielbüderrlich cuitrat.- ic daß er zur Masigund l Sgiftekarzen in Bolen an verkauſen. Aen 

  
    

Der Daui ber engliſchen Güſle. 
Die engliſchen Parlamentarxier, die zu Beginn der Woche den Freiſtaat Danzig einen Beſuch abgeſtattet haben und bierbet auch im hieſigen Volkstag vom Biszcpräſidenten Sylett begrüßt wurden, haben geſtern folgendes Telegramm aus England dem Präſidenren des Volkstages zugehen laſfſen: „Nachdem wir nach Hauſe aurückgekehrt ſind, fenden wir Ihnen vrüße und danlen Ihnen ernent ſür dic viel⸗ fachen Licbenswürdigkeiten. Sir Philip Dawſon, als Leiter, Mr. P. J. Hannon, Mr. A. B. Stodart, Sir Philip Richardſon, Sir Frank Sanderſon, r O Wragg, Car: C. Homan, Mr. Walter Rainc. Mr. G. R. Hall. Caine. 

  

  

  

  

     
      

Danziger Firmen⸗ Vertretungen in Pe ueg. Die Handelskammer des Nordweſtgebietes der F. S. R. in Leningrad (Petersburg) teilte der Dar ai Internatio⸗ nalen Meſſe mit, daß in den nüchſten Tagen in ihrem Mujeum eine Au ſtellung von Reklame-Plataten ſtattfinden ſoll. Dieſer Ausſtellung ſollen auch Reilame-Plakate Dan⸗ ziger Induſtrie⸗ und Großhandelsſirmen koſtenfrei einver⸗ leibt werden. Dieienigen Firmen, die Intereſſe an der Aus⸗ ſtenung ihrer Plakate nud Werbedruckſachen in Leningrad haben, künnen dieſe Druckſachen, adreſſiert an das Handels⸗ muſeum in Leningrad, umgehend zur Abiendung bringen. 
Verunglückter Seidenſchmuggel. Der Fleiſcher K. K. fuhr als Angeſtellter mit'einem Amerikadampfer nach Neu⸗ york und kam nach Neuſfahrwaſſer zurück. Er hatte ſich einen Seidenſtoff aus Amerika mitgebracht und wollte ihn nun zollfrei vom Schiff berunterbringen. Zu dieſem Zweck ſuchte er mit einem Zollbeamlen anzubändeln und verſprach ihm aus der Kühlhalle des Dampſers Fleiſch und cine Ente. Der Zollbeamie ging ſcheinbar darauf ein. Er nahm das Fleiſch und die Ente aber nicht gleich mit, weil er. nichts zum Einwickeln habe. Kl. hatte nun zit dem Zollbeamten Vertrauen und verſuchte mit ſeinem Paket Seidenſtoff durchzukommen. Als der Beamte die Vorzeigung verlangte, war Kl. ganz verdutzt und fragte, ob das denn Ernſt ſei. Der Beamte bejahte und der Stoff w rde nun beſchlag⸗ nahmt. Kl. hatte ſich nun vor dem Sthöflengericht zu ver⸗ autworten. Wegen Diebſtahls an dem Fleiſch, das er nicht verſchenken durite, wurde er zu 3s Guiden Gelditrafe ſtatt einer Wuche Gefängnis verurteilt. Wenen der verſuchten Beamtenbeſtechung erbielt er 30 (Vulden Geldſtrafe. Die verſuchte Zollhinterziehung kuſtete 184 Gulden. Der Stoff wurde eingezogen. 

      
   

  

   

  

Aus der Geſchäftswelt. 

Das Spezialgeſchüft für vornehme Backfiſch⸗ und Damen⸗ Konfektion Eliſfabeth Wontorr a, Lauger Markt 2, 1. hat ſich in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens einen guten Ruf erworben. Durch die tüchtige fachmänniſche Leitung und durch die allergünſtigite Preis eſtaltung, die für das kaufeude 

  

     Publikum enyurme Vorteile bietei. hat ſich der Kundenkreis dauernd vergrößert. Hinzu komint noch die ſtets hervor⸗ ragende Auswahl in entzückenden Modencuheiten, die allen, auch den verwöhnteſten Anſprüchen gerecht wird. Die ele⸗ ganten, bellen, der eriten Etage gelegenen Verkaufs⸗ ränme und die krete und angenehme Bedienung erleich⸗ tern jedem Käufer das Wählen. Ein Beſuch des Hanſes dürfte lohnend ſein. 

   

  

iaer Standesamt vom 20. Inni. 
Todesfälle: Ebefrau Hedwig Bauer geb. Fritz, 56 J. 10 M. — Bäckermeiſter Gnſtav Enſpacher, 55 J. 7 M. — Ehbefrau Emma Onaſch geb. Neumann verw. Damanſkti, 70 J. 7„ M — Tuchter des Sollaſfiſtenten Ernſt Schmidt, 3. M. — Bäckergeſelle Jakob Wulf, 66 J. — Landwirt Wilhelm Srock, 46 F. 

  

Der Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 18. Inni: Däniſcher D. „Alfa“ (488) von London mit Gütern für Bergensfe, Hafenkanal; deut⸗ iches Schulſchiff „Großher. D., (atr von Pillan, leer Behnke u. S⸗ gonſabrik. i 15. Inni⸗ Danzigec D. „Hanſa“ (130) von Memel., lcer für Behnke u. Sieg. Viktoriawand: dentſcher D. „Woglinde“ (11933 von Stettin, leer für Bergenske, Hafenkan l; dentſcher Schlepper „Adana“ (20) mit Seel. „inkunft“ ſitn) und „Wulksfeldc“ 61%) von Hamburg, leer für Danz Sch.⸗I., Hafenkanal: dentſcher D. „Dietrich Bonekamp“ G552) von Stralſund, leer jür Behnke u. Sieg. Holmhaſen; deutſcher M. S. „Anna Tbekla“ (78) von Elbing. lcer für Ganswindt, Uferbahn; däniſcher D. „Halfdan“ (S5) von Kopenhagen mit Gütern für Neinhold, Freibezirk. Am 20. Inni: Engliſcher D. „Bal⸗ kera, (1387] von Liban mit Pafſagieren und Gütern für IUI. B.C. Hafenkanal: däniſcher D. „Hindsholm“ (Sib) vnon Aoerhus mit Gütern für Reinhold, Freibezirk: deutſcher M. S. „Oſſag“, leer für Prior, Möwenſchanze. 
Ansgang. Am 18. Juni: Denticher D. „Siegfried“ nach Abö mit Gütern;: denticher D. „Vulkan⸗ nach Bremen mit Gütern: däniſcher D. „Kongsholm“ (200) nach Reval, leer: däniſcher D. „Henrn Tegner“ nach Garſton Dock mit Holß; däniſcher D. „Cornelia Maersk“ nach Grimsbn mit LSelz. Am 19. Junti: Deuticher Schl. „Schufan“ mit Seel. „Hehenfelde“ (710) nach Amũüerdam mit Holz; beutſcher Seel. „Borafelde“ (619) nach Antwerven mit Holz: ſchwediſcher D. „Egil“ nach Stockholm mit Holz und Gütern⸗ ichwediſcher M. S. „Sylfid“ nach Norköping mit Kohlen: dentſcher D. Alexandra“ nach Hamburg mit Gütern; Danziger D. „D. Siedler“ nach Gravelines mit Holz: jichmediicher S. „Fleet“ nach Aalborg mit Holsz: dentſcher D. Oswiga“ nach Ant⸗ werpen mit Gütern: deutſcher D. ns Otio Appen“ nach Aseßve mit Zucker: deutſcher S. „Nela“ nach Stettin mit Getreide: ſchwediſcher M.S. Eſßter“ nach Kopenhugen mit Solz: deutſcher D. „Continental“ nach Hamburg mit Gütern; deutſcher D. Viktoria Köpke“ nach Karlsham. leer. —..——.—— 

Antliche Vörſen⸗Kotierungen. 
Danzig. 20. 6. 25 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Jlotn 1.0n Damnziger Gulden 

1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 
Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

Berlin. 20. 6. 25 
1 Dollar 4.2 Billionen, 1 Pfund 20,3 Billionen Mhk. 

Danziger Brodnktenbörſe vom 20. In (ichtamilich.) Setzen 128—180 Pfö. 17,00.—-17.75 G. Pjd. 16,50 bis 1240 G. Roggen 1500—16.25 (8., Gerſte feine 15.2.—15.75, gcringe 14.50—1,00 G., Hajer 1455—iMn (., :leine Erbjen 12.—13,00 G. Vittvrigerbſen 14.50—17.U0 Gropbandels⸗ vreiſe vro 50 Kilbaramm wagaonfrei Dandia.] 
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Serantwortlich für Volitie Eraß Lecss. Sachritdten und den übrigen Teil 
für Inferate An ton Fooken, 

Truck und Nerfan an M.„Ar! .  



Bom Krebsleiben. 
Sn den Geißeln der Menſchheit gehbört der Krebs in 
ſeinen mannigfaltigen Formen; kennzeichnend für ein 
Krebsleiden iſt das Auftreten einer Geſchwulft, die in das 
umgebende Gewebe, dieſes zeritsrend, hineinwuchert, Gift⸗ 

ſtoffe in den Körper ſchickt, vielfach Ableger an entlegenen 
Körperſtellen erzeugt und ſchließlich in den meiſten Fällen 
durch Lahmlegung lebenswichtiger Organfunktionen oder 
durch allgemeine Vergiftung zum Tode fülirt. 

Auch heute noch iſt das Problem der Krebsentſtehung nicht 
völlig gelöſt; leider ſteben die Aerzte nur allzu häufig dem 
Fortſchreiten der Erkrankungen machtlos gegenüber. 

Als vor 25 Jahren das „Deutſche Zentralkomitee für 
Krebsforſchung“ gegründet wurde, ſtand als einziges Mittcl 
zur Rettung des Krebskranken die Operation zu Gebdote; 
jedoch wurden 50 Prozent ſämtlicher innerer Krebsleiden erſt 
daun feſtgeſtellt, wenn ſie nicht mehr mit Hilfe des Meifers 

zu heilen waren. Außerdem traten bei zahlreichen Ope⸗ 
rierien Rückfälle auf, für die man das Zurückbleiben von 

Krebszellen im Körper anſchuldigte. Nun, ganz ſo hilflos 
ſtehen wir heute dieſer furchtbaren Krankheit nicht mehr 
gegenüber, wie kürzlich der Direktor des Univerſitätsinſtituts 
für Krebsforſchung in Berlin, Prof. F. Blumenthal, in einem 
Vortrag vortrefflich ausführte. Die letzten 15 Jahre haben 
große Fortſchritte in der Urſachenerforſchung des Krebſes 
mit ſich gebracht. Heute ſind wir in der Lage, mit chemiſchen 
Mitteln, mit Röntgenſtrahlen, mit fieriſchen Schmarotzern 
und Bakterien krebſige Geſchwülſte künſtlich zu erzeugen; die 

augenommene Vererbung einer Krebsanlage als 
Hauptentſtehungsurſache ſpielt nunmehr nur nuoch eine unter⸗ 
geordnete Rolle. Wir wiſſen heute, daß die Urſache des 
Krebſes keine einheitliche iſt und daß mindeſtens 40 Prozent 
der operierten Krebsfälle, dank der fortgeſchrittenen Technik, 
für mindeſtens 5 Jahre geßeilt bleiben können; und ſo 
wiſſen wir auch, daß bei Rückfallen nach einer Operation das 
küun vben von Krebszellen im Körper nicht die Uriache ſein 
ann⸗ 

Sicherlich ſpielt bei der Entſtehung des LKresſes das 
Altern der Organe, Sioffwechſeltörungen eine Rolle: aber 
aur Krebsbildung find noch andere Faktoren am Orit der 

  

  

Den Bund fürs Leben haben geschilossen 

Arthur Lapochin 
Marga Lapochun 

geb. Cxlechomitz 

Danziq, den 20. Juni 1025 
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erforderlich. Auch wenn Schmarvtzer 
als Urfache in Frage kommen, ſtus noch gewiſſe Momente, die 
die endgültige Entſtehung der Geſchwulft bewirken, von⸗ 

nöten. Mit einem Borte, es müſſen eine Reihe von ver⸗ 
ſchiedenen allgemein und lokal wirkenden Vorgängen zu⸗ 

ſammentreffen, damit es zur Krebsbildung kommt. Aus 

den neueſten Üünterſuchungen geht nun hervor, daß örtlicher 

Sauerſtoffmangel, als Ergebnis der krankmachenden Fak⸗ 

toren, von ausſchlaggebender Bedeutung iſt: dieſer Sauer⸗ 

ſtoffmangel itellt den „Reis“ dar, den man bisher unter den 

örflich wirkenden Faktoren als Haupturſache angenommen 

hat. Wir entfernen mit dem Meſſer wohl die Geſchwulſt, 
aber nur wenn hiermit auch die verichiedenen krebsbildenden 

Waftoren ganz oder feilweiſe aus dem Körper entferni wer⸗ 

öden, iſt der Menſch vor Rückfällen geichüst. Vermögen ſie 
trotz der Operation weiter zu wirken, ſo kommt es zu er⸗ 
neuter Geichwulſtbildung an einer oder mehreren anderen 
entfernt liegenden Stellen im Körper. Außer der Operation 

itehen uns aber heute noch andere Mittel zur Verfügung, die 
der Vernichtung der Krebszellen dienen, vor allem Beitrah⸗ 

lungen mit Rönigenſtrahlen, Radinm, Meiothorium und 
Thorium X. Im allgemeinen wird dort, wo der Krebs 
operierbar iſt, der Cbirurg den Norrang haben;: aber es gibt 
auch Geichwulſte. bei denen Strahlen Gleichwertiges oder 
gar Beñſeres leiſten. Befonders bei Gebärmutterfrebs ſind 
die Erjolge der Strablenbebandlung bervorragend: ebenio 
leiſtet ſie bei nichtoperierbarem Darm⸗ oder Gebärmutter⸗ 
krebs Ansgeczeichnetes. Auch Nachbebandlung overierter 
bösartiger Geſchwülſte mit Strahlen wird in vielen Fällen 
mit vorzüglichem Eriolg beranzuzichen ſein. Sährend zu 
Beginn der Brhandlung mit Nöntgenfrrahlen bie und da 
Verbrennungen beobachtet wurden. in beute die Technik ſo 
weit vorgeichritten, daß derartige Borkommnine glüclicher⸗ 
weiſe zu den Seltenheiten gehsren. 

Leider ſind die Berſuche, mit ondern Mitteln den Krebs 
zn beilen, weniger eriolgreich gewejen. Am brauchbariten 

icheint von den chemiſchen Witteln noch das Arien zu ſein, 
das zwar den Krebs ſelbit nicht angreiit. nie Si 
ſundsfäbinkcit des Oraauismuns erbähi. Das Jod. 
den Krebszellen rrichlich aufaenommen wird, macht 
ichwulſt für Strahlen zugänglicher und ſcheint aIs Hilismitfel 
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und verbreitete überall Furcht und 
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der Krebsbehandlung Gutes zu lemen. Eiue Heilung burch 

Iyd allein Hürſte wohl kaum vorkommen. Vorläufig baſiert 

die Krebsbehandlung in eriter Linie auf Operation und Be⸗ 

ſtrahlung, und die Erfolge ſind gegenüber der Zeit vor 25 

Jahren, in der jeder an unoperierbarem Krebs leidende 

Menſch verloren war, unzweifelhaft weſentlich beßere. Zabl⸗ 

reiche Kranke haben der Strählenbebandlung noch jahre⸗ 

langes Seben zu danken, eine gewiſſe Anzahl wird ſogar ge⸗ 

heilt. 
Dr. M. 

er erite Eiſenbahnunfall. In wenigen Monaten wird 

die Velt das hundertjährige Jubiläum des denkwürdigen 

Tages begehen können, an dem auf der engliſchen Strecke 

Stockton— Darlington der erſte von einer Lokomotive ge⸗ 

zogene und mit Perſonen beſetzte Eiſenbahnzua mit einer 

Stundengeſchwindigkeit von etwa zehn Kilometern über die 

Schienen aing. Fünf Jahre nach dieſer Eröffnunasfahrt⸗ 

nämlich im September 1830, verzeichnete man den erſten 

Eiſenbahnunfall. der ſich in der Nähe von Livervool er⸗ 

eignete. Der engliſche Abgeordnete Huskiſſon. der nach 

Liverpool fuühr. beuntzte den Aufenthalt auf einer Station. 

um aus ſeinem Wagen auszuſteigen und die Betricbs 

maſchine der Lokomotive eingehend zu beüchtigen. Dabei 

hatte er ſich unvorſichtigerweiſe auf das Gleiſe geſtellt. Gau⸗ 
in die Betrachtung des Räderwerks vertieft, bemerkte er 

nicht, daß von der entgegengeſetzten Seite auf demſelben 

Gleiſe eine Lokomptive heranfuhr. Der arme Huski 
wurde von der Maſchine ergriffen, niedergeworfen n 

malmt. Der Fall erreate in Enaland ungebenres Aufſ 
chrecken. Die „Edin⸗ 

burg Review“ aber benutzte die günſtige Gelegenbeit, num 
an dem neuen Verkehrsmittel eine vernichtende Kritit zu 

üben. „Der Wahnfinn.“ io führte die angeſehene Monats⸗ 

ſchrift aus, „700 Perionen in Zügen von ſechs Wagen mit 
einer Geſchwindigkeit von 25 Kilometern — man war in⸗ 
awiſchen zu dieſer Höchſtleiſtung gekommen — zu bejördern, 
überſteige alle Vorſtellungen. Aber England wird dieſen 

Waßnſinn ſchwer zu büßen haben!“ So ſchloß die „Review“ 
pathetiſch den Artikel. In der Folge mußte ſie ſich aller⸗ 
dinas davon überzengen, daß der Eiſenbahnwahniinn mit 
unheimlicher Schnelligkeit um ſich arifi. aber nicht zum 
Schaden. ſondern zum größen Segen Englands und der 
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Küchenant., a. wochre. 
Hundegaſie 3 Tr. 
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Verdingung. 

  

    

en. 
Verdingungsnuierlagen ſind gegen Erßtelinng 

der Schrei beim Staatl. Berkehrscmt. 
Artillerie⸗Kaſerne Hohe Seigen, Zimmer 76. 

eubel 
  

    
Tertmin am Sonnabend, den 27. Iumi. vor- 

mitiags 10 Uhr. 1183 
Stuntliches Berkehrsumt1- 

Stubithenter Danzig. 
  

  

Danerkerten Serir I. 

     PDerlonen mie Deähtmmt. Eude gegen 101½2 Mhx. 
Dierstus. den 2. Imm abends ià Hr- DOmner- 

Eattrn heben ine Aülighkrit. Zum iehgien MWulr. 
„DOrphens in Der Huterwelt“ Oßrrrite. 

Eäüwoch, Den 24. Imm chents TDe Khr. Wumner- 
karien Sere H. Neu e tuben! Inen⸗ 
S Off in 5 Maten 

   
      
  

Am Johannisfest 
von 8 Uhr abends an: 

irammmeiffännchenf 
  

Totul⸗Ausverk 

Schmiedegaſſe 18. 

von gl. od. ſpät. à. um. 
Altit. Graben 10, 1L. 

Anftändiger junger Mann 
findet antes Logais 

Dul 1a, 2 Tr. k. 

Aelt., bernftät. Mädch. 
Biähr. Inngen ſucht 

möglichſt b. ält. Frau 
Stelle als Mitbewoh⸗ 
nerin. Ang. u. 3593 
d. dü. E f 

  

    
Großes 

  

   

      

    

      

  

D. Volksſt. 

ſunge anſtänd. Leute 
ſinden ſauberes, au⸗ 
ſtändiges Logis. Frau 
Mindt. Inngjferngaſſe 
Nr. 16., 2 Trepp, links. 

Schlatitelle 
für einzelne Dame v. 
oiort zu vermieten 
Schüßeldamm 12, 3. 

Junge Leute finden 
„S2b. Schlafſtelle. 

Vickel, Schild 4,. 2 Tr. 

Möblict. Zimmer 
zu vermieten 

U. Truhel in allen Häumen 

      

voen Goeld- and Siꝛibermaren 

Sie kaujen deshalb alles weit 
nunter dem üblichen Preis. 

Felix Lenz 
Telephon 6870. 

         
   

      

      

  

  

  Nickel. Schild 4. 2 Tr. Geaam 
    

  

   

  

  

  

  

dritir BUCHERRKREIS Werl 

Düer E à Ei Keuk &es Där E E 
SiI res AhEn USAAAHEmS. Aber JomD SAirüc- 
AEL m Sm EEE 

nhUen ehEn d E emsEE MüEm 
Wüie aiu yAt, Cüt ürh mE. ch whr AhE km. Umd = 

Zxrecls AEAmft mH AmnAhe UAIfgBEAüSDEAEE 
XIEe 14 Ige H R : 

Danziger Volksstimme 
Am SpehDE 6 

erscheimt Ende Juni I 

EEüim GS Siük- 

e Læn üben 

——2— 

Sürae 
in Bedarfsfalle zuů 
baben Bectswmanns⸗ 

am vertfamien Srri⸗ 
Wüämkengalne 34. 1. 

Biebderneier⸗ 

für Schußmacher, 
zu mieten gei. Ang. u. 
B. P. 12 . d. Solksſt. 
Müiüirmmareteseer 

        

      

  

[ Pißic 2. Gbel, Mobernes Sclaßpfefe Aiil Sen. Nydernes Schlafßefa 

Kinbaarniimren 

    

Sobelin). a 

  

     
    Angeb. unt. M. N. 10. 

Sehrücke bill. z. verf. Danzig, Eaudtpoßtlag. 

  

    
    
    

Zinner 

Der Bücherkreis 
ZeikkeIle 

ParadiesSE 
  

  

EEEEDD ünh ESIAEt 2 &MEE VEEHUIDU 

Vor- Zmmeee 

SED 

A D Sfe 

Anfnahmeschein 

DEE HCEEEES 

  

ö üſan vrrisSmmert in per⸗     Vermamthücher 

     
    

    
    
    
    
    
    

    
  

  

EEM I. 7. a½ Herrn Wereke kertiat EED 
W. Sesweämict erpeis AesPiia en E. 
Seene Tox à 2. Hiißh 1012, Berrinsſür, 

— 
2, F. 

   
   


